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November. Die heuchlerische 
Propagandalüge, daß Deutschland 

Grabenkrieg auf die Zivilbevölkerung be-
. , *° habe, ist so ah wie der britische Born-

m " «tor und wird dadurch nicht glaubhafter, 
Ncuiieuero^ rj, i i n m o r v o n n 8 u e m aufgewärmt wird. 

us'5der «* J^che Weißbuch über den -Bombenkrieg 
ie totO^fi *«on vor Jahren den dokumentarischen 
I Tliuriido", »a l 8 g e f u h r t d a ß d i e > e A r t Kriegführung 
! E Art »«H ii S c huldkonto Englands kommt. W e n n , 
'inaus *Jj* J« eines weiteren Beweises bedurft hätte, 
dlt neuerlichen unverschämten Lügen 

e Rund B **n i zurückzuweisen, dann haben die 
joyeiis*8*j [ ihn selbst geliefert, nämlich in einer 
s Glocke »,j I „Bombing Vindicated", die von dem 
die * * * tal Assistant Secretary im britischen 

IJttmlnlsterium, J. M . Spaight, verfaßt 
k g i M S j l ' Jahre 1943 herausgegeben worden Ist. 

Fii(f ' Schrift stellt «tue einzig« Verherr-
V' des britischen Bombenkrleges dar, des 

die 

Deichn>°f( Jftttten „atrategischen Bombardements", 
ens,aJ}J«flJ 2 Erfindung der britischen Kriegstaktik 

.«sc»» «Ut wird. SDaioht befaßt sich ausdrück-igep> 
-Gesell'; 
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britisches Eingeständnis: Vorbereitungen schon 
M n , 16. bruch' n icht geändert habe. M a n erwartete 

nach dem Zusammenbruch Polens entschei
dende Luf tangr i f fe auf England. Sie b l ieben 
aus, und „d ie Erk lä rung lag da r i n " , to schreibt 
Spaight, „daß es nach deutscher Ans icht ein 
M ißbrauch der Luf twaf fe gewesen wä re " . A u c h 
die deutschen Luftangri f fe auf Warschau und 
Rotterdam, die so gern von Church i l l und Ge
nossen gegen uns angeführt werden, gehören, 
w ie Spaight ausdrück l ich bestät igt, zur t a k 
t i s c h e n Offensive, da in beiden Fäl len die 

lange vor Kriegsausbruch 
deutschen Armeen vo r den Toren jener Städte 
standen. Einen v ö l l i g anderen Zweck ver fo lg 
ten v o n An fang an d ie br i t i schen Bomberkom
mandos. Ihre einzige Aufgabe war es, Deutsch
land zu bombardieren, stel l t Spaight fest, und 
er sagt wei ter : „ W i r haben angefangen, Ziele 
auf dem deutschen Festland mi t Bomben anzu
grei fen, ehe die Deutschen angefangen haben, 
Zie le auf dem br i t ischen Festland anzugrei fen. 
Das ist eine geschicht l iche Tatsache, die offen 
zugegeben worden ist." 

Sie rühmen sich der Erfindung des Luftterrors 

seu»£fjf:' wird. Spaight befaßt sich ausdrück-
• L f b ^ der Geschichte des Luftterror«. Br be-

, fn!, "ch ausdrücklich zu dtr Aufrichtigkeit 
f a t l ° n f , n l * Stachen Vorschläge von 1935 und 1936 

- md Verbindung des Bombenkrieges im H i n -
j( ' u n d unterstreicht den Ernst, mit dem 

T'"3'' i i V ° r sch l6ge von Adolf Hit ler der We l t 
Der M'JÖ "[»ftet wurden mit seiner Darstellung 

tze vor 1 1 Aufbau J — J — — T . . « . . . . . » _ I M — der deutschen Luf twaf fe. Diese 
» i Oöft 0 wa r nach Spaight für die Zusammen 

mit • . „ . . - — . . r fo l« ' ö j j f ""ut der Erdtruppe geschaffen; rann 
;burg s'™T1!'chland In yder Luf twaf fe nur eine 

habe 
neue 

j A ^ r Fernactillerie gesehen, 
n W*«< di i* rhat die deutschen Vorschläge zur Ab'-

fi<;Wvor $ ^ 9 des Bombenkrteges von Deutschland 

^ T ' t a n n i p 

waren, so wenig ernst wurden sie in 
genommen. Spaight teilt mit, daß 

-nnien seine Luftwaffe schon lange »JLlJ-̂ lIYor Beginn dieses Kriege« vom Heer 
und i9'3SrjrTll«cht hab«. Wahrend auch nach bt i t i -
e , e r ! s * C . i »« f Urteil die deutsche Luftwaffe nur für 

» k t i s c h e n Einsatz vorgesehen war, 
'T*oßbritannien von Anfang am auf den 
4, * g i s o h e n Bombenkrieg hingearbet-
> l d, 

l ! 'en entscheidenden Stichtag 
t | e Ma i 1940 heraushebt. 

1 } Spaight zugibt, leiten die berüchtigten 
i ..Ksrtn'jyi 'Vorigen ihren Ursprung auf das Jahr 

^ fück . Schon damals faßte man den Enl-
. . f l jZum Bau der großen Langstreckenbom-

* größere Bombenlast tragen sollten als 
'"^ze Staffel damals es vermochte. Die 

Darüber h inaus bestät igt Spaight W o r t für 
W o r t d ie deutschen Feststel lungen über die 
Gewissenlos igkei t der br i t ischen Lu f tk r ieg füh
rung , w e n n er versucht , die zwangsläuf ige Aus
ar tung des Bombenkr ieges zur Ter ror is ie rung 
der Bevö lkerung m i t der mangelnden Genauig
ke i t der A b w ü r f e zu recht fer t igen und zynisch 
h inzufügt , daß es für einen Bomberverband 
Selbstmord wäre, sein Z ie l In einer Höhe anzu
f l iegen, v o n der aus genaues Zie len mög l i ch 
•wflre. Der heuchler ische Charakter der b r i t i 
schen Behauptung, daß nur streng mi l i tä r ische 
Z ie le bombard ier t würden , ist e indeut ig auch 
aus br i t i schem sechverständigen Munde w ider 
legt. 

Aber Spaight geht sogar noch wei ter . Er 
bekennt sich zum uneingeschränkten Terror-
k r i eg gegen die Z i v i l b e v ö l k e r u n g ! er rechtfer
t ig t auch ausdrück l ich Angr i f f e gegen die A r 
bei terschaft , gegen die Löschmannschaft, die 
Brandwachen, die Bergungs- und Auf räumungs
trupps, d ie er als „So lda ten" in der neuen A r t 
des Kr ieges bezeichnet. Und es setzt dem br i 
t ischen Zynismus die Krone auf, wenn er' 
schl ießl ich feststel l t , daß das Bomberkom

mando, wenn es nichts anderes geleistet hat, 
sich als w i rksamer Organisator von Massen
wanderungen erwiesen hat. 

Spaight gibt an mehreren Stel len seiner 
Schri f t seine Uberzeugung zu erkennen, daß 
H i t l e r diese A r t der Lu f tk r ieg führung n icht ge
w o l l t hat, daß er sie verh indern wo l l t e , w ä h 
rend die Br i ten schon lange vo r dem Kr iege 
diese grausame Kr ieg führung gegen die Z i v i l 
bevö lke rung vorbere i te t haben, die ih r Gegen
stück In dem durch eine unmenschl iche H u n 
gerblockade verschuldeten Massenmord an 
Frauen und K indern im vor igen Kr iege hat. 
Es kennzeichnet d ie Einste l lung des Br i ten-
tums, daß man sich einerseits der Er f indung 
des Luf t ter rors rühmt, anderseits aber über d ie 
deutschen Verge l tungswaf fen Empörung heu
chelt. Die Br i ten, die die Ve ran two r tung für 
diese Entar tung des Kr ieges tragen, haben al le 
deutschen Warnungen i n den W i n d geschla
gen. Sie dürfen sich letzt n icht wundern , 
wenn die bru ta len Kräf te, die sie geweckt ha
ben, n icht minder scharf und rücksichts los ge
gen Ihr eigenes Land entfesselt werden. 

Ein „Ausschuß" soll gegen den V 2-Beschuß helfen 

r ort"."" (iiji«' a e n Te r ro r k r i eg h in ter den Fronten, 
Spaight 
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I. I « " 
leule 

t bestätigt weiter, daß sich die deutsche 
8 zum Luftkrieg auch nach Kriegsaus-

r. S tockho lm. 16, November . Den Beweis 
dafür, daß der V 2-Beschuß gegen England von 
beträcht l icher W i r k u n g sein muß, erbr ingt eine 
Me ldung v o n „ D a i l y Express", in der mi tge
te i l t w i re f r daß die mi t dem Einsatz von V 2 
entstandenen neuen Gefahren die engl ische 
Regierung veranlaßt hat ten, erneut den Aus
schuß zur Bekämpfung der fliegenden Bomben 
einzuberufeni dami t sol l offenbar das Geständ
nis, daß es ke ine Gegenmaßnahmen gegen die 
neue deutsche Verge l tungswaf fe gibt, ver
schleier t werden. 

Die japanische Zei tung „ N i p p o n T imes" be
faßt sich in einem Le i ta r t i ke l mi t dem Einsatz 
von V 2 und nennt diese Waf fe einen erneu-

( e „ ><\ » zum Luf tk r ieg auch nach Kr iegsaus- von V 2 und nennt diese Waf fe einen ernet] 

.3 Moskau erhebt Anspruch auch auf den Atlantik 
und 1* Îtt 8 , o c k h o l m , 17. November . (LZ.-Draht-

rl*V;' Die Moskauer Flot tenzel techr i f t 
t T H!E' t S ?' P l ° t " e rk lä r t In e inem Aufsatz, dem 

20: .hM flat

us 

7.30. .'0 
vjescni* ,^i£' l*ft i m Schwarzen Meer errungen «ei." 
ras J«,Aufsatz der „K rasn i F lo t " hat In Lon-
17.30.- J > . . t k s t e s Aufsehen hervorgeru fen. 

•ii d'-s M " ^ e t l i c h e Bedeutung zukommt, daß die 
D " * k ' o n Ä ' c n a u * a l e Dauer keineswegs 
M.30. (^begnügen könne, „ n u r eine führende 

mer'" lJ!110-' zu sein, sondern daß «ie auch die 
^tE^Oerrsrhaft henltzan m Ü M e . wenn der 20 I | 7" ier r6chaf t besitzen müsse, 

„Herr 

17.30. >°-T> ! 

11 pesichert werden «olle. Der A t l a n t i k 
enige der Wel tmeere, dem die Sowjet-
'1 Zukun f t Ihre Haup tau fmerksamke i t 

|L? en müsse, nachdem die «ow.etlsche Vor-
l'| Im C ^ l n , r . r „ n U c f l r » r l l l l l l M I «f» I " 

ht7"j5 (rfvJ ' jPunkt seines Erscheinens i a t b e m e j -
17.30. «I H näml ich unmi t te lbar nach der A b -
17 I 9 ' 5 " 'Jv̂  Außenminis ters der norwegischen 

' j t fÄ^ 'e rung , L le, aus Moskau , der den So-
19.30 •• Ii, Weitgehende Zugeständnisse in bezug 

l i f M i ^ e g e n machte. I n London hat man 6 ich 
>• w e r mi t dem Gedanken abgefunden, daß 

.Das , 
üKcndvors 
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, J e l m e e r 

l|t. l l l l l 'n I i , — -
nach dem sowjet ischen v o r 

Ägäis der Sowje t f lo t te in Zukun f t 
" i u c c i a ' ^ M ^ e n werde. M a n hat s ich dami t get rö-
j Y i T e »?• d äs Mi t te lmeer im Ernst fa l le bei Suez 
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Engländer den beschleunigten Abschluß der 
Pariser Besprechungen umgeben, er inner t unter 
diesen Umständen an den „e r fo lg re ichen" 
Rückzug aus Dünk i rchen. Augenschein l ich hat 
man die w ich t igs ten außenpol i t ischen Entschei
dungen für unbest immte Zel t aufgeschoben,? 
dazu gehört augenscheinl ich n icht nur die 
Bündnisfrage, sondern auch der engl isch-fran
zösische Kon f l i k t in Syr ien und im Libanon. 
W i e we i t andere Fragen von prakt ischem Be
lang, so die Waf fen l ie ferungen und die w i r t 
schaft l iche H i l l e für Frankre ich, vorangekom
men sind, b le ib t abzuwarten. 

ten T r i umph der deutschen Wissenschaft. Das 
japanische Blat t er inner t an Church i l l s vor 
ei l iges Versprechen vor dem Unterhaus, daß 
Deutschland nach dem Ver lust der Kanalküste 
nicht mehr in der Lage sein werde, den Be
schuß gegen England aufrecht zu erhal ten und 
weist darauf h in , daß .der br i t ische Min is ter 
präsident w ieder e inmal Lügen gestraft wurde . 

„Ein unabsehbarer Kampf" 
r. Stockholm, 16. Nov . (Eigenmeldung d. LZ.) 

Church i l l gab am M i t t w o c h im Unterhaus schon 
w ieder eine W a r n u n g gegen jeder A r t von 
Opt imismus ab. Er unters t r ich die In Lon
don und Wash ing ton durchbrechende Erkennt
nis, daß der europäische Kr ieg keineswegs den 
erwarteten Ver lau f genommen habe und man 
«Ich daher „auf einen ganz anderen, unabseh
baren K a m p f e inr ichten müsse. M i t einem 
Kriegeende während de« Herbstes 1944 sei n icht 
mehr zu rechnen. Die gleiche Auf fassung «plei
te eine Rolle bei den Wünschen nach mehr Ur
laub für die engl ischen Expedi t ionstruppen, 
von denen manche seit v ie r bi« fünf Jahren 
ke inen Heimatur laub gehabt haben. A l l e diese 
Wünsche 1 wurden von Church i l l abgeschlagen 
m i t den W o r t e n : „Der neue Tatbestand, der 
uns ins An t l i t z starrt , besteht dar in, daß 
äußeret harte Kämpf« wei tergehen. Sie werden 
s icher l ich noch auf eine lange Zel t h inaus for t 
dauern. " 

ri»l̂ j{iK,i
 .Gibra l tar leicht zugekork t ' werden . V ö l l i g unvorbere i te t aber steht man 

^ i e t i s c h e n Forderung gegenüber, daß 
11 i • 'ä^th11 a n t i k zum eigent l ichen Mach t -

o r d i " " 1 ^ Wtitiip1!.6'. Sowje tun ion gehören müsse. Groß-
Wt.n

 n hat den Pazi f ik an die Vere in ig ten 
( i ' f l i i i c

V e r l o r e n und sol l nunmehr auch den 
«n die" Sowjets abgeben! 

ur i t ischer " B u t t e r zu dem 
.Krasni F lo t " l iegt noch 

Der Pariser Besuch 
Madrid, 1 7 . Nov . (LZ.-Drahtbericht) . 

. ' U c h Church i l l s und Edens in Paris hat, 
'lVm«^::.n4,,'M.|',,N alle Anzeichen trügen, k a n n , ir-BSäS KTT*o > Ergebnisse gehabt, sowei t eng l i -

1 oJ!. l l 8che Zielsetzungen in Frage, kommen. 
u * c h v o l l e Propaganda, mit der die 

Schwere Artillerie an der Ostfront 
Die Grenadiere, unter Ihnen dänische « - F r e i w i l l i g e , liegen vorn Im harten Abwehrkampf In Ihren 
verschlammten Erdlöchern. Schwere deutsche Ar t i l le r ie geht , In Stellung, um die Infanter ie zu 
unterstützen. ( P K . - A u f n . : ' « - K r i e g s b e r i c h t e r Fabiger. Sch.. Z.) 

V o n Kriegsberichter Martin Krieger 

PK. Immer deut l icher k r i s ta l l i s ie r t Aachen 
«ich als Inbegr i f f einer bedeutsamen, wenn nicht 
entscheidenden Wendung im mi l i tär ischen Ge
schehen der Mona te seit Invas lcnsbeginn her
aus. Ihr Sinn ist n icht a l le in im dramat ischen 
Ab lau f einer Mater ia lsch lacht zu suchen. Ver 
gessen wir n icht , daß noch An fang September 
kaum ein neutra ler Beobachter, geschwelge 
denn unsere Gegner es überhaupt für mög l ich 
gehalten hät ten, die nach dem Dammbruch v o n 
Avranches über Frankre ich h lnweggebrandete 
Flut noch einmal zum St i l ls tand zu br ingen. 

M i t Beginn der Kämpfe um Aachen geschah 
das Unerwartete. Empf indl iche Ver lus te wu r 
den dem Angre i fe r hier zum Vorgeschmack 
einer Hö l le , in die er geriet, je we i te r er nach 
Osten vorzudr ingen versuchte. Überdies sah 
Eisenhower sich gezwungen, erneut einen ge
wiß n icht vorausgesehenen zel t raubenden Auf
marsch durchzuführen und sich angelegent l ich 
m i t der Frage eines w in te r l i chen Ste l lungskr ie
ges zu befassen. Dami t war der für die al ler
nächste Zukun f t als sicher verkündete Endsieg 
w ieder auf unbest immbare Ze i t hinausgezögert . 
I n dieser Tatsache l iegt der Sinn des zu e inem 
Begri f f gewordenen Namens der Stadt Aachen. 
Sie legt zugle ich unsterbl iches Zeugnis für d ie 
fanatische Kampfesweise der deutschen Pan
zer- und Grenadier -Div is ionen ab, die in ver
bissener A b w e h r und in unermüdl ichen Gegen
stößen das scheinbar Unmögl iche w iederum 
mög l i ch zu machen hat ten. 

M i t ihnen ist seit Wochen auch eine der 
Jungen Vo lksgrenad ier -D iv is ionen maßgebl ich / 
an der Schlacht bete i l ig t . Es dar f schon je tz t 
festgehal ten werden, daß Ihre Leistung — und 
nu r Ihre Leistung -e- dem Gegner sehr rasch 
jene Ach tung abzwang, d ie er g laubte, e inem 
„Hau fen hast ig zusammengeraff ter, mit Schrott 
ausgerüsteter und noch mangelhaf ter ausgebi l
deter Uk. -Geste l l ter " versagen zu können. Br 
macht n ich t nur die Bekanntschaft modernster 
deutscher Maschinenwaf fen, sondern auch 
eines Kampfgeistes, der sich mit jedem Tag, 
mit jedem Gefecht vertiefte. 

Volksgrenadier-Dfv ls lonen? W i e unterschei
den sie sich v o n den uns geläuf igeren Infante
rie-, Grenadier-, Panzer- oder Jäger-Div ls lo-
nen? W i e kamen sie zu i h rem Namen? 

Eine D iv i s ion ist nach mi l i tärwissenschaf t 
l icher De f in i t i on als kVelnste Einhei t in der Lage., 
selbständg Kampfauf t räge durchzuführen und 
al le dabei mögl ichen An fo rderungen m i t Ihren 
eignen M i t t e l n zu er fü l len. Ih re Gl iederung 
u n d ih re Auss ta t tung muß s ich demgemäß ent
sprechend der a l lgemeinen . taktischen und 
technischen En tw ick lung unausgesetzt verän
dern. Wäh rend solche Veränderungen bisher 
j edoch nur tn größeren Zeiträumen durchge
führt wurden — die uns bekannten Formen ge
hen im wesentlichen auf die Erfahrungen de» 
Ersten We l t k r i eges zurück — stel len die Volks-
gTenadier -Dlv is ionen In Gliederung und Aus
rüstung, aus denen «Ich dann wiederum 
zwangsläufig d i e Besonderheit ihrer Kampfee
welse ergibt, eine ungewöhnlich rasche Reak
tion auf die Erfahrungen der letzten Jahre, ja 
der letzten Monate dieses Krieges dar. 

Ihre Männer entstammen nicht mehr wie 
bisher einem bestimmten deutschen Gau, die 
Zusammensetzung einer Volksgrenadler-DlVi
sion gibt vielmehr ein getreues Spiegelbild de« 
ganzen deutschen Volkes, wider. Das gleiche 
trifft auf die berufliche Schichtung ihrer An
gehörigen t u . Wiedergenesene und von ande
rer Verwendung frei gewordene Soldaten bil
den das Rückgrat der Truppe, „alte Leute" 
also, die einen bedeutenden Schatz an Kampf
er fahrung mi tb r ingen. Grundsätz l ich werden 
die besten Männer den Grenadier-Regimentern 
lugeführt. 

Bei der Ausb i ldung w i r d auf Äußer l i chke i 
ten, die für Kampf führung und Kampfgeist be
deutungslos s ind, bewußt Verz ich t geleistet. 
Die Wochen der Vorbere i tung dienen a l le in 
der V e r m i t t l u n g kämpfer ischen Könnens. Übun
gen im Verbände setzen den waffentechnischen 
Unter r i ch t und die Einzelunterweisung in ein 
w i rk l i chke i t snahes B i ld u m •— und die Här te 
der Schlacht vo l lendet das Begonnene. 

Die straffe Führung des Menscheneinsatzes 
richtet ihr' Augenmerk in erster L in ie auf d ie 
fechtende Truppe, auf die Front selber also. 
W ä h r e n d die langen Nachschubwege im Osten 
es anfangs noch als notwend ig erscheinen l ie 
ßen, anf je einen Mann an der Front bis zu • 
sieben M a n n im gesamten Nachschubdienst 
e inschl ießl ich der Fert igung anzusetzen, ist 
dieses Verhä l tn i s bei den Vo lksgrenad ier -D iv i 
sionen sehr erheb l ich zugunsten der Front ver 
schoben worden . Überdies sichert die Zusam
menfassung aller Nnchschubtruppen Im Ver
bände eines Regiments die vo l le Nutzung der 
vorhandenen Kräf te. 

Das gleiche Bi ld einer revolut ionären Ein
s te l lung zeigen Gl iederung und Ausrüstung der 
fechtenden Truppe. Die starke Ausstat tung 
der Grenadier-Einhei ten mi t neuesten Maschi
nenwaffen kennzeichnet einen geschickten 
Schachzug gegen die Tak t i k unserer Feinde, 
den Widers tand unserer In lanter ic durch Mä-
ter ialeinsatz a l le in und ohne eigene Vor lus te 
n iederzuwalzen. Eine vornehml ich mi t M a -



Der Fe.dherrnhD.ge. i U n g a r n u n d d e r Balkan / Schwerpunkte der Kämpfe im OstejSsa 

Zeichnung: —zuk 
„ D i e Auss icht langt noch n icht ganz. W i r 

werden noch ein bißchen e r h ö h e n . . . " 

scbinengewehren besetzte und du rch das Peuer 
schwerer Wa f fen abgeschirmte vo rde re L in ie , 
s tarke StoBreserven l n der T ie fe des Kampf
feldes, re ich l i che Auss ta t tung m i t Panzeraeh-
kampfm i t t e ln , wesent l i che Ve rs tä rkung der 
Pak und Einbeziehung a l ler Schwesterwaf fen, 
v o r a l lem der A r t i l l e r i e ln d ie Panzerabwehr, 
Sturmgeschütze und Flak —- so bean twor ten 
d ie Vo lksgrenad ie r -D iv is ionen d ie o f t e rö r te r te 
Frage, was w i r der gegner ischen T a k t i k ent
gegenzusetzen haben, d ie w i r selber i n den 
ersten Kr iegs jahren mi t so denkwürd igen Er
fo lgen vo rexerz ie r t haben. W i e d e r u m s ind 
Wir i n der E n t w i c k l u n g e inen Schr i t t we i te r 
gegangen. 

1 M i t der nu r Ihm eigenen Har te hat der 
Osten uns neben v i e l e m anderen d ie Kunst 
der Improv i sa t i on auf a l len Gebieten des K r i e 
ges gelehr t . Dor t gewöhnten w i r uns, u m tun 
Beispie l z u gebrauchen, d ie B tnss tz fäh igk t l t 
eines Kraf t fahrzeuges n i ch t danach zu beur te i 
len , ob es m i t e inem Luf tdruckmesser ausge
stattet oder ob es v o n den Narben naher E in 
schlage Uußerl lch unansehn l ich geworden war . 
W i r le rn ten, das No twend ige v o m Angeneh
men zu unterscheiden. Den l n d ie W i r k l i c h 
ke i t umgesetzten Forderungen aus dieser Er
kenntn is begegnen w i r In Gestal t der V o l k s -
grenadier -Div is Ionen. 

Eine revo lu t ionär -k r i t i sche E ins te l lung ge
genüber dem Herkömml i chen , bewußte A b k e h r 
Ton a l lem Bürokrat ismus, das Auslöschen des 
Begri f fes „ u n m ö g l i c h " u n d d ie männ l iche Er
kenntn is v o n der töd l i chen Gefahr dieser W o 
chen best immen das Wesen der Vo l ksg reno -
d le r -D iv ls ionen . Sie s ind Gewähr , daß zah l 
re iche zur Ze l t In Au fs te l l ung oder Ausb i l dung 
bef ind l iche D iv i s ionen sehr ba ld e r fo lg re ich en 
den Fronten l n Erscheinung t re ten we rden . 

Es sei h ie r der Ausspruch eines Alteren 
Haup tmanns ve rme rk t , dessen Persön l ichke i t 
n ich t wen iger als e ine Reihe hoher Ausze ich
nungen aus zwe i W e l t k r i e g e n seinem W o r t 
Gewich t gaben. „ W e n n w i r f rüher den W e r t 
einer T ruppe e rö r te r ten " , so sagte er, „dann 
f ragten w i r uns selber, ob w i r m i t dieser T ruppe 
gern auch l n den här testen Einsatz gehen w o l l 
ten . " Der Haup tmann sagte dies am Vo rabend 
de» Ausrückens „se iner " Vo l ksg renod ie r -D lv i -
slon Ins Feld. Bs w a r regner isch. W i r standen 
im Barackeneingang und sahen zu der langen 
Reibe neuer Kanonen h inüber , d ie m a n un te r 
Baumen getarnt zum Abmarsch bere i tgeste l l t 
hatte. „ M i t dieser D i v i s i o n " , so sagte er, 
„gehe Ich gern In den E insatz l " 

• - v 

Weiterer Vormarsch der Japaner 
Stockho lm, 16. November . Nach einer Reu-

termeldunq aus Techunqk lng besagt der dor
t ige mi l i tä r ische Lageber icht , daß die japan i 
schen Truppen längs der Haupte lsenbahnl in ie 
wes t l i ch v o n K w e t l i n we i te r i n die Prov inz 
Kwel tschau vorstoßen, durch die der W e g nach 
Tschungk lnq führ t . 

W i e Domei aus Man i l a meldet, hat e ine 
Nachprü fung der Abschußergebnlsee be im A n 
gr i f f fe ind l icher Lu f ts t re i tk rä f te auf den A b 
schn i t t . Man i l a am Dienstag ergeben, daß d ie 
Flak-Bot ter len und Japanischen Jäger Inage
samt 46 Flucjzeuge vern ich te ten , davon z w e i 
über dem Clork-F luqpla tz . 

Ber l in , 17. November . (Drahtber icht unserei 
Ber l iner Schr i f t le i tung.) I n dem einzigen Ge
biet der Ost f ront , i n dem gegenwär t ig größere 
Kampfhand lungen vor sich gehen, machen die 
Sowjets i n diesen Tagen d ie Er fahrung eines 
sich verste i fenden deutsch-ungarischen W i d e r 
standes. Insbesondere in dem Gebiet südost-
Wärts Budapest über Szolnok bis Emöd — 
rund 140 K i lometer nordöst l ich Budapest — 
g ib t es laufend harte Kämpfe. Die Schlncht-
f ron t hat eine bet rächt l iche Ausdehnung, die 
schon in der Lu f t l in ie 200 K i lometer mißt und 
in ih rem tatsächl ichen Ver lau f noch wesent l ich 
länger Ist. 

Die bolschewist ischen Durchbruchsversuche 
stehen nach dem bisher igen Ver lau f heute un 
ter e inem wesent l i ch anderen L icht als vo r 
acht oder v ierzehn Tagen. Es l iegt im Bereich 
der Mög l i chke i t , daß der Ze i tpunk t für deutsch-
ungar ische Gegenangri f fe heranzunahen be
ginnt . Im Feindlager werden bereits St immen 
laut , daß der zwei te Vors toß gegen Budapest 
genau so er fo lg los ver lau fen könne w ie der 
erste, das ist, sechs Wochen nach dem Tage, 
an dem i m Raum v o n A rad—Großwarde ln die 
große sowjet ische Ungarn-Of fens iv« unter 
scheinbar so unerhör t gunst igen Voraussetzun
gen begann, sicher sehr b e m e r k e n s w e r t 

Es ist zu beachten, daß die Ungarn-Of fen
sive ln diesem Herbst 1944 neben dem miß
g lück ten E in fa l l In Ostpreußen der zwe i te groß
angelegte Versuch der Sowjets war , Deutsch

lands Ver te id igung im Osten zu zerbrechen 
und sich ein Einfal lstor ins Herz des Reiches 
zu öffnen. Sicher ist, daß die Sowjets noch 
e inmal ihre Anst rengungen steigern werden, 
um zu Ihrem Ziele zu gelangen. Den deutschen 
und ungar ischen Div is ionen stehen noch 
schwere Togen u n d Wochen bevor , die bis
her igen Kämpfe babenvjedoch gezeigt, daß die 
deutschen und ungar ischen Soldaten auch un
ter schwier igen Umständen die Pläne des an 
Zahl und Mate r ia l über legenen Feindes zu ver 
e i te ln vermögen. 

M i t den Kämpfen l n Ungarn stehen die 
deutschen Rückführungen v o m Balkan ln e inem 
erkennbaren Zusammenheng. Seitdem durch 
den A b f a l l Rumäniens und Bulgar iens das Ver 
b le iben der deutschen Truppen im ent legenen 
Südosten seinen mi l i tä r ischen Sinn ve r lo ren 
hat, schieben sich diese Div is ionen langsam 
nach Norden unter Uberw indung außerordent . 
l icher Schwier igke i ten . Die Feinde versuchen, 
sie noch zu erhöhen und unüberwindbar zu 
machen, d ie Freischaren des Marschal ls T i t o 
haben an v ie len Stel len die Bahn un te rb ro
chen, die Straßen s ind spär l ich und n icht im
mer gut, häu f ig v o n Überraschungen durch 
den Fe ind bedroht . Aber Führung und Truppe 
meistern ihre Aufgabe. 

A u c h die Sowjets scheuen Ihrerseits keine 
Anst rengungen, um den Rückmarschlerenden 
den W e g zu ver legen und von Osten her ln die 
deutschen Rückzugsstraßen hineinzustoßen. Sie 

wissen, daß die deutsche Balkanarmee, dl«l V ^ l ^ , 
zahlre ichen Stützpunkten G r i e c h e j i j a n a s ^ ^ 
des Balkans vers t reut log, einen b e d

n

e " , " «t *»«„ ™" 
mi l i tä r ischen Faktor darstel l t , und daß d a ' j » » a 
recht der Fo l l sein w i r d , wenn diese ^ k ^ 8 1 

er lo lg re lch noch Norden geführ t und . 
gesommelt sein w i r d . Der kürz l lcne » ^ 
T i tos in Moskau diente dem Zie l e i n « | » ' . 19 
stärk ten mi l i tä r ischen Zusammenarbeit- ^ P u t t z e , 
zeigt sich aber nach w ie vor , daß die P f f ^ J * 0 ' « 1 

ren Ti tos übera l l dort beiseite gedrückt t>Udi 
den, w o Ihnen geschlossene Verbände » , ™ 0 1 n b 
scher Truppen entgegentreten. Auch ° l e , l i J , u , ? n 

Abschied des deutschen Volkes von Walter Nowotny 

wjet lschen Angr i f fe im serbischen R a u n l 

in har ten Kämpfen abgewiesen worden! ' A l l e 
begründet die Zuvers icht , daß es den «' 'Behob« 
sehen Ba lkant ruppen auch in Zukunf t g e " 8 

w i r d , a l ler Hemmnisse Her r zu werden. 

Ein Appell an Ungarns 
Volk Überbc 

r. Budapest, 16. November . Der Pfl r d l 

ungar ische Innenmin is ter Dr. Jarros richte" S t l ^ 
einer Rt indfunkansprache einen > l a m n ? f l t ! ' "k , 
A p p e l l an das ungarische V o l k , W i e r s e n r e l k s . r - , j i d 

l i eh und har t den Kampf bis zum Sieg j 0 ' ||| 8 t a t , 
setzen. I n e inem Rückb l ick auf die I»" tenfühn 
Geschehnisse war f er dem vergangene" fenscrl , 
Stern vor , statt auf die eigene Kraf t zu *itspi atz 
s ich auf d ip lomat ische Geschickl ichkei t d 

Kn i f f e ver lassen zu haben. Seit Jahren «*j a n 

offenbar, daß i m Leben der Na t i on ein vOi» ftt 

Systemwechsel e in t reten mußte, um rj r 

Krä f te der Na t ion zur Ver te id igung des ^ b c 

Feind bedrohten Vater landes aufmarsen'Jjnr h ß w 

W i e n , 16. November . A u f A n o r d n u n g des 
Führers ehrte den vo rb i l d l i chen deutschen 
Jagdf l ieger M a j o r W a l t e r N o w o t n y , des
sen Tod n ich t nur v o n der deutschen Jagd
f l iegerei , sondern v o m ganzen deutschen V o l k 
schmerzl ich bet rauer t w i r d , e in Staatsakt i n 
W i e n . A n fe ie r l i ch geschmückter Stät te wu rde 
die sterbl iche H ü l l e des He lden au fgebahr t 

In andächt iger St i l le hör ten d ie Anwesen
den den Trauermarsch aus Wagners „Göt te r 
dämmerung" . Darauf h i e l t der Ve r t re te r des 
Führers Generaloberst D e ß 1 o c h die Gedenk
rede, l n dar er u. a. ausführte: Der fe ie r l i che 
Staatsakt ist die höchste Ausze ichnung, d ie 
das deutsche V o l k dem großen to ten Jagd
f l ieger erweisen kann. M i t dem He lden tod hat 
W a l t e r N o w o t n y sein Leben abgeschlossen. Er 
steht vo r uns als Beispie l und V o r b i l d höch
sten f l ieger ischen Einsatzes und größter solda
t ischer Tapferke i t . Er w i r d leuchtend we i te r 
leben, solange es deutsche Soldaten gibt . Der 
e ine W a l t e r N o w o t n y w a r Sieger über 259 
fe ind l iche Fl ieger. M i t Recht können w i r 
sagen, daß N o w o t n y der neue T y p des jungen 
nat ionalsoz ia l is t ischen Of f iz iers Ist, der aus 
der H i t l e r - Jugend hervorgegangen, i n der Lu f t 
waf fe zum größten Kämpfer geworden Ist. In 
der Person N o w o t n y s ve rkö rpe r t s ich d ie 

Größe dieser deutschen Jugend, dte schon ganz 
im Nat ionalsoz ia l ismus aufgewachsen ist. V o l l 
Bewunderung schaut das ganze deutsche V o l k 
auf seinen N o w o t n y . Er Ist gefa l len i m Luf t 
kampf gegen zahlenmäßig stark über legenen 
Feind. Bevor er selbst f ie l , vern ich te te er noch 
e inen letzten v ie rmo to r i gen Ter rorbomber und 
er rang dami t seinen 259. Luf ts ieg. Seiner Taten 
Ruhm Ist eingezeichnet In die Ehrentaten der 
Geschichte unseres Vo l kes . 

Un te r den K längen v o n Beethovens „E ro l ca " 
.wurde der Sarg v o n sechs F lugzeugführern zum 
Heldenplatz getragen und auf einer Lafet te zum 
Zent ra l f r iedhöf übergeführ t . Ubera l l auf den 
Straßen grüßte die Bevö lkerung s tumm und er
gr i f fen den Trauerzug m i t erhobener Hand . Die 
letzte Ruhestätte w a r l n der Reihe der Ehren
gräber der Stadt W i e n auf dem Zent ra l f r iedhof 
vorbere i te t . Die H i t le r -Jugend b i lde te mi t 
brennenden Fackeln auf der letzten Strecke 
zusammen m i t den Soldaten der Luf twaf fe das 
Spalier. A n der Gruf t nahm Reichslei ter von 
Schirach v o n W o l t e r N o w o t n y Absch ied u n d 
grüßte ihn noch e inmal Im Namen der Na t i o 
nalsozial is t ischen Deutschen A rbe i t e rpa r te i , 
des Reichsgaues W i e n und vo r a l lem i m Na
men seiner HJ. -Kameraden. 

a«n ur 
im 

zu lassen. Dies war nur mög l i ch durch 
Sieg des ungar ischen Nationalsozial ismus. J i«, 
15. Ok tober fä l l te das al te System das ' « w ) r 

•u r te i l über s ich selbst. Es b le ib t ein |4rj t u n 

gängl iches Verd iens t des v o n Szalasl «F. «Iten kc 
ten Hungar ismus und der PfeilkreuzlefP Iii«, J o 

daß sie berei ts tanden, die Mach t ü b e m ^ jit U m d j 

u n d so den Ausb ruch des Bürgerkrieges *^ Hr 8 t e h c 

In der W u r z e l ve rh inder ten , D t e s e r „ „ J4 forde 
werde das Anges ich t Europas v o l l s t ä n d i g 
d e m . Der Glanz 
Ungarn Kra f t u n d 
gen des Kampfes geben, 

Volkssturmmann mit dem iLVnsere 
^ i f i U - H l t l « r. Kön igsberg , 16. Nov . (Eigenmeldung 

Dem ostpreußischen Vo lkss tu rmrnon i 
wurde als erstem Angehör igen des Vo 

Ol'Sangsrlr 
„ t i l i J »b 1 

doe EK ver l iehen. Im Abschn i t t von An9'^ ^ u n B 

eingesetzt und m i t dem Gelände aufs meh 

ver t rau t , führ te er eine zum Gegenstoß '"j rV o

8

n

s \ 
setzte deutsche Panzereinhelt durch ° % |Ä[«niici 
schewist ischen L in ien , so daß sie ü b e r r * 8 * 
im Rücken des Feindes auf tauchen kon" ' jj 
zeichnete sich h ierbe i durch b e s o n d e r * . \ A u s z e 
sieht aus und hat te am Gel ingen des * 
nehmens wesent l ichen A n t e i l . P"1 -Else: 

Bonomis Machtlosigkeit 
Stockholm, 16. November . Der 

Kor respondent v o n „Goeteborgs H a n d d * ^ ^ 1 

Andauernde harte Abwehrkampfe im Raum Metz ^^UTS, & S f t S M 

scW^X» I h m Aus dem FOhrerhauptquart ler , 16. N o v e m 
her. Das Oberkommando der Weh rmach t g ibt 
bekannt : A n der W e s t f r o n t stehen unsere 
Truppen l n Südhol land und i m lo thr ing ischen 
Grenzgebiet l n e rb i t te r ten A b w e h r k ä m p l e n ge
gen die angre i fenden fe ind l ichen D iv is ionen . 
Zwischen dem Noorder -Kana l be i W e e r t und 
der belgischen Grenze hoben s ich ans den A n 
gr i f fen starker engl ischer Panzerverbände 
schwere Gelechte en tw icke l t . Nordös t l i ch und 
öst l ich Dledenhofen entbrannte noch kurzer 
Pause d ie Schlacht v o n neuem. Erst nach 
schweren wechse lvo l len Kämpfen ge lang es 
f r isch herangeführ ten nordamer ikan ischen Pan
zerkräf ten, Boden zu gewinnen und den Br f lk -
k e n k o p l auf dem Ostufer der Mose l zu er
we i t e rn . 

I m Saum M e t z ha l ten har te A b w e h r 
kämpfe mi t den konzent r isch angre i fenden 
fe ind l i chen Krä f ten an . t ä t l i c h Grave lo t te 
wu rde der Gegner aus einer Elnbruchste l le 
w ieder gewor fen . Unsere Grenadiere und Pan
zer behoupteten t ro tz s tarken fe ind l ichen 
Drucks das Kampf fe ld zwischen der oberen 
französischen N i e d und Dleuze. I n Mörch ingen 
konn ten die Nordamer lkäner nach erb i t te r ten 
Kämpfen e indr ingen. Süd l ich Dleuze wurden 
du rch unsere Gegenangri f fe w i ch t i ge Höhen 
w ieder genommen, fe ind l iche Panzer ln größe
re r Anzah l dabei vern ich te t . I m Roum z w i 
schen dem Rhe in -Marne-Kana l u n d der oberen 
Meu r t he w i e beiderseits des oberen Doubs 

dauern die ö r t l i ch begrenzten Kämpfe u m 
fe ind l iche Einbruchste l len for t . 

Das Feuer unserer Verge l tungswaf fen lag 
w iederum auf London und A n t w e r p e n . 

I n M i t t e l i t a l i e n hat sich d ie br i t ische 
Angr i f f swe l le vorers t erschöpft . Weder ln der 
Romagna noch l n den Bergen zwischen F o r l l 
und Mod lg l l ana Ist der Fe ind w ieder ange
t re ten. 

A u f dem B a l k a n erre ichten unsere 
Marsch t ruppen die Gebiete nö rd l i ch der L in ie 
Elbasani—Skopl je . I m Raum öst l ich B u d a 
p e s t schei ter ten erneute Großangri f fe der 
Sowjets nach ger ingen Anfangser fo lgen. N e u n 
fe ind l iche Panzer w u r d e n v e r n i c h t e t A n der 
gesamten Übrigen Ost f ront b l ieb d ie Kampf
tä t igke i t auch gestern ger ing . 

V o r der westnorwegischen Küste gr i f f e in 
starker Ve rband v o n br i t i schen Kreuzern u n d 
Zerstörern e in deutsches Gelel t an. Unsere 
le ich ten Slcherungsstre l tkräf te nahmen den 
Kampf t ro tz einer mehr als 25fachen a r t i l l e r i 
st ischen Über legenhei t des Gegners auf und 
banden In ebenso he ldenmüt igen w i e aufopfe
rungsvo l len Kämpfen den fe ind l ichen Ve rband 
so lange, bis w ich t ige Te i le unseres Geleits 
i h ren Best immungshaien er re ichten. 

Anglo-araer lkanlsche Ter ror f l ieger wa r fen 
am Tage vers t reut Bomben auf west l iches und 
südliches Reichsgebie t I n der Nach t wu rden 
d ie Reichshauptstadt und Or te l n Westdeutsch
land durch br i t ische Störf lugzeuge angegr i f fen. 

d ie wscWfeJC' n 

Lebensmi t te l j j s ^ J J . 
fest. Er bebt besonder« 
Schwier igke l ten In der 
gung he rvo r , da« einzige, was es »"".ii 
Überfluß) gebe, seien po l i t i sche Parteien, ' f l 
l n den le tz ten fünf Tagen seien fünf ne|>* 
te len gebi ldet worden. I n 
Beziehung werde die Bonomi-Regierunf l j ä j b o , ^ d ) 

• a l l i ie r ten lerSo^1- v l 

• O d e n 
ei 

bis 

muß 
habe 
schw 

»sicm E u r o p a s voi i» i°""%t - ««f t e i i 
des kommenden Siege» * I Mit hat, 

id Ausdauer l n den harte11 ^ 

A , Z u m 1 

rft*E»J«kl 
• flthe 

,üngsst 

„ - A M l e r u n S , * - 0 " * ' 
l i eh sie Befehleorgen der 
angesehen. D ie Mach t l os igke i t der Refl1" 
Bonoml äußere s ich v o r a l lem euch fle9e*'St 
der for tschre i tenden Bolschewls ierung. S"*«« U I 

Aufruf bulgarischer F r e i w ü r f e und 
n. Ber l i n , 16. November . Der bulfl»' ' , K», v°> 

Min is te rpräs ident uod Kr iegsminis ter * ' i A ü i e n • 
r ich te te über den Rundfunk einen A u " u , föJJ'dcn 
die in Deutschland lebenden Bulgare» l M i j j . oejm 
E in t r i t t i n da« in B i ldung begr i f fene »u™ K Vorst 
sehe F re iw i l l tgenkorp«. Dar in heißt e« r ^ B r i . 
Der Kampf u m die Befre iung Bulgarien» . V ^ e n s 
Jüdisch-bolschewist ischen Joch ist l n i

n l » I y V e r d i 
und bef indet eich ln s icheren Händen. D 1. ( ^ • • i — 
gar ische Nat iona l reg ie rung ruf t euch e U .» l u fOpidei 
Kampf gegen die Unte rd rücker unseres ,} h£?r'U 

lande«. Ohne Va te r land gibt es keinen . %t^n-
Glück . Me ldungen »^J Vjchr K e i n i j iuc ic . M e i n u n g e n 

das bulgar ische G e n e r a l s e k ^ / j , b w i i h 
S t a n d und k e i n 
r i ch ten an 
i n W i e n , Wohl lebengasse Nr . 4, oder ",- JJehen" 
ö r t l i chen Ergänzungs'ärater der W a f f e n - V \ k ( i r i 
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Lange Gasse 13 
34 Roman von Hans Gusfl K e r n m a y r 

Kar l Berghofer gre i f t m i t be iden Händen 
in die Luf t . „ I c h weiß n icht , m i r is t n ich t g u t 
schon seit einer W o c h e schmerzt m i c h — —'* 

Ma r i o Theresia t r i t t nahe an i hn heran. 
„Sei t e iner Woche? Hast F ieber?" 

„ I c h weiß es n i c h t " 
„Leg d ich h i n . " 
Ka r l Berghofer schüt te l t den Kopf. „ N e i n , 

ne in , i ch muß l n die Luft . W a r t nur auf m i ch , 
geh n ich t fo r t . " M i t M a r i a Thereslas Ge ld 
läuf t Ka r l Berghofer auf die Straße. I h n 
treibt 's for t von jedem Menschen, ' dem re ine 
Gedanken anhaften. — 

Tom und Emi l ie sind ln die Küche gekom
men. S i t haben Ka r l for tgehen hören. Emi l ie 
hebt den eisernen Topf v o m Boden hoch u n d 
stel l t ihn m i t ka l t em Wasser w ieder ouf den 
Herd. „ N o , k le ine Frau, ausgesöhnt? . W i e ge
fä l l t es Ihnen?" M i t e inem schmutzstarrenden 
Tuch t rocknet sie die Wasser lachen am Bo
den auf. 

Mar ia Theresia schiebt sich ih re Fr isur zu
recht. „Danke schön, m i r gefä l l t es ganz gut . " 

„ W a s w o l l e n Sie nun unternehmen?" 
„ I c h w i l l arbei ten. Wissen Sie eine Stel

lung für mich? I ch muß arbe i ten. " 
T o m Kle lneherg weiß, daß Eduard Rosen-

krontz e in Dienstmädchen sucht. Heh ler und 
Diebe haben i hm diese Nachr i ch t gebracht. 
M a r i a . Theresia is t f roh , zu wissen, wer sie in 
A r b e i t n immt . 

„ I s t ke iner v o n uns, k o m m t aus Dänemark , 
dieser Eduard Rosenkrantz." 

Zur Freude ansehnl icher Käufer aus a l len 
Ländern schmiedet Eduard Rosenkrantz Go ld 
und Silber. Sein k le ines Landhaus, dar in er 
v ie le Kunstschätze ve rwah r t , steht In der 
Nähe der A ls te r , v o n al ten, f remdländischen 
Bäumen eingerahmt. 

Be lm Goldschmied Eduard Rosenkrantz f i n 
det M a r i a Theresia Ste l lung. He r r u n d Frau 
Rosenkrantz, a l te, gute Leute, bemühen s ich, 
ih r , der Fremden, e in schönes Leben zu bere i 
ten. Ke ine Last spürt M o r i a Theresia. N i e 
w i r d Ihr etwas befohlen. Stets heißt es: „B i t te 
b r ingen Sie Tee. Bi t te machen Sie heute To 
matensuppe." 

M a r i e Theresia hat die Stel le bei Rosen
k ran tz ohne e inen Pfennig Geld tn die Tasche 
angetreten. A l l es hatte i h r Ka r l Berghofer ge
nommen. A u c h die Kra f t , s ich gegen Ihn zu 
w e h r e n . . , Nochts , wenn K a r l end l ich i n Toms 
Quar t le r kam, die W o h n k ü c h e betrat , z i t ter te 
M a r i a Theresia v o r Angst , er könnte w ieder 
seine H a n d noch Ihr ausstrecken. Ohne W i 
derrede gab sie Ka r l Berghofer ol les, was er 
v o n Ih r ver langte. Das letzte Geld , Wäsche, 
K le ider , Schuhe. Fast n ichts l ieß er ihr. 

Eines Vorm i t tags machte sich Frau Emi l ie 
fe in. Sie zog ein altes Seidenkle id en und 
band eine vo~> M o t t e n zerfressene Federboa 
um, e in Stück aus ih ren guten Tagen, als 
Emi l ie noch unter dem Namen Pio Rita auf 
der Großen Fre ihe i t sang und tanzte, als sie 
noch daran glaubte, ein Stern am H i m m e l der 
Kuns t zu werden. Bis T o m kam. Männer sei
ner A r t b r ingen Frauen Ung lück . Frauen, die 

solchen M ä n n e m ln die Hände fallen, sind 
ver lo ren . Emilie sträubte \ s ich, sträubte sich, 
so lang sie konnte. Immer mehr und mehr 
verlor sie sich. Zuletzt war sie nur noch Toms 
Schatten. 

Emilie spürte, daß Mar ia Theresia den 
gleichen Leidensweg, den sie gegangen war, 
gehen würde. Aber sie wollte diese Frau 
davor behüten. Sie sprach für Mario Theresia 
bei den Eheleuten Rosenkrantz vor. Allerdings 
tat sie es Im Auftrage ihres Tom, der mit Be
rechnung Mar io Theresia dorthin schickt*. 
Reiches Diebsgut war zu gewinnen. 

* 
Nacht Ist es. Mar ia Theresia Hegt wach. 

Schritte hört sie, leise Schritte Ist es 
Karl? Ist er helmlich eingestiegen, sie zu 
töten, well sie sein Gewissen ist, die Vergan
genheit? Laut wi l l Moria Theresia um Hilfe 
rufen. Aber da ist es wieder still.- Nein, Karl 
kann es nicht sein. Er arbeitet bei Blohm 
fcV Voß ln der großen Werkkantine als Küchen
fleischer. Nachtschicht hätte er, hat er erzählt, 
ols er Mar ls Theresia nachmittags besucht hat. 
ET bat auch versprochen, von Tom wegzu
ziehen und mit dem ersten ersparten Geld 
einen ordentlichen Anzug, einen Mantel , einen 
Hut für sich zu kaufen. 

„Schön host du's hier", hat Karl immer 
festgestellt Seine Augen haben sich In den 
Zimmern und Gängen umpiesohen, Bilder, Sta
tuen, Plastiken, kostbare, m i t Goldfäden durch
webte • Decken und Teppiche bewunder t . Er 
hat gefragt, ob ke in H u n d im Hause sei? N e i n , 
e inen H u n d gibt es hier n icht . W a r u m auch? 
A n den Türen hat sich Kor ] länger oufgeholten. 

Ob Eduord Rosenkrantz, der doch se" .„ i 1 ^ I , 
sein müsse, sein Gold und seine Edel»'«' ,t ^{{i 
House oufbewohrt habe? Ob der HausnJ4j(J ^ • 

üt 
feh 

n s u s e a u r o e w a n r i narre» \JO aer n ° — j i ( » r 

ersten oder zwei ten Stockwerk des D »Ei 
schlafe? Maria. Thereslo hat sich i ^ { f , J h " 
Ka r l für ih ren Arbe i tsp la tz sovie l J " ' H ^««ler 
aufbr ingt , gefreut , ols Ke r l festgest«"1,, (P ^ der 
„Schaust gut aus, b ist sauber geworden- .. ^ i Z [ n 

Kar l hat etwas getan, was er nie zuvo ' ^ U n 

hat M a r i o Theresia zum Absch ied dl« ^ t » n q e 

gegebenl J 
U n d nun Ist es spät nachts. Und ». v 

hör t M a r i a Thereslo schleichende » t, R«<w 
H e l l w a c h is t sie. Sie füh l t : Es ist Ko r " fe^ut 

. Sie macht L icht . M i t e inem Blick J 
sie i h r k le ines, schmales Z immer : E" 1 / Jlf«nqp 
Schrank, e in Wascht isch , e in stählerne 5 ' ,|i % ^ 
gestr ichenes Bett, zwei Stühle um eine «i 
T isch, A n der W a n d ein Ölgemälde, j.at 

ste l le" pgl»;jli(i a l ten M a n n m i t He l lebarde darst 
Wände m i t rosafarbigen Blumen o" e m?' ldeC | ( l | fönt d 
die m i t fe inmaschigen Gard inen f= - *>' 
Fenster w i r f t der M o n d einen 

s i l b e r n e » ' t f l ^ S q 

Hck-tack, « e 1 
D ie W e c k e r u h r t i c k t lau t : T i ck 
M i t nack ten Füßen, eine a l te 
über dem Nächthemd, so steht M a T h e r t 
an der Tür . Schr i t t u m Schr i t t na ' . 
Kur ls Schr i t te. Mar ia Theresia ken> „ , i d a 

schleichenden, lauernden Gang. s ' e sch^ t- " 
entgegen. Immer näher kommen dt ^ « n , . « i n 

t - . . _ , _ „ _ . - . . . .1 j tose t ' . . » j*Bt ] j Leise, fast unhörbar. Was w i l l d i ese» ( g ] t i ^ 
— ne in , dl 
nur In der 

leses T ie r In Mcnscheng^ ^„,2 
W e l t ist, um Schlechtes *u h i 

» u i in u c i w e n u m o i ; i i j c , - * * * w " 1 f\$ 
ausget i lgt werden muß —? W i l l K s » ^ ^ 8 i „ , 

(Forts« t zun f l 

Urin 

ei 

> d 
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Volkssturm am 19. November 1944 
Sämtliche, bisher erfaßten Volkisturra-
'ler aus dem Stadtgebiet Litzmannitadt mit 
'»ahme der zu den Stadtwachtelnheiten geladen und den für die Einsatzstaffel des 

eingeteilten treten am Sonntag, dem 
' H . 1944, um 9 Uhr auf den Datalllonssam-
pPUtzen vom 12. 11. 1944 (Grünplatz an der 
, 0 | ,enstelner Straße vor den» Getto, Wasser-

Südring, Grüner Ring) bei Ihren Volks-
rbände ^hnoinhe l ten an. Die zu den Stadtwacht-, 

"gelten gehörenden Volkssturmmännor ma-
^ bis auf weiteres Ihren Dienst dort wel -

Alle entgegenstehenden Anordnungen sind 
" oben. 

Der Kreisleiter: Knaup 
Oberbereichsleiter der NSDAP. 
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überbetrieblicher Appell für Jungen 
Pur die berufstät igen Jungen aus K le tn -
' K le instbetr ieben, also Hande l und Hand-

W fand am Donnerstagmorgen in der 
J 'ksbildungsstätte e in überbetr ieb l icher A p -

statt. Nach e in le i tendem L ied sprach 
nführer Fenske. W i e jeder deutsche 

°sch muß auch der Junge an seinem A r 
tsplatz s ich m i t a l len Krä f ten einsetzen. Der 
'•ist, der uns täg l i ch ein leuchtendes Bei-
?•! an He ldenmut und Opferberei tschaf t vor-
'X muß Anspo rn zu we i t e rem Einsatz sein. 
' r haben Stunden der Anspannung hinter 
Ii schwere stehen uns noch bevor . W i r haben 
r bewiesen, daß w i r den Ernst der Ze i t Ver

den und gew i l l t s ind, alles auf uns zu neh-
**. immer v o n dem Bewußtsein getragen, 

JJ w i r al les, was w i r le isten, fü r Deutsch-
«•d tun. Es worden auch w ieder f r ied l i che 

"en kommen, -Monate und Jahre des Au f -
9, Jetzt müssen wi,r vo rwä r t s schauen u n d 
;| um die Erha l tung unseres Reiches kämpfen, 

ij.'' stehen In einer Gemeinschaft , die uns hilft 
W fördert. W i r w o l l e n uns in diese Gemeln-

«£*>ft einfügen und dort, wo man uns hlnge-
* " ' t hat, unsere Pflicht tun. —<js 

A m kommenden Wochenende f indet dl« 
zweite Hausllstensanimlung aur Ablösung 
der Slraßensammlung fUr das Kr iegs-Wln-
tsrhl l fswerk 1B44/4» statt. Ala Sammler wer 
den SA., Ü N S K K . , NS.-Fl iegerkorps, 
N S K O V . , Örtliche Kriegerkameradschaften, 
Beamte und Handwerker , H J . und B D M . , 

. R L B . , N8. -Reichsbund für Leibesübungen 
' und die Sportgemeinschaften von K d F . auf 

den Plan t reten. 

In n iemals dagewesenem Ausmaß hat der 
gegenwär t ige K r ieg auch den letzten deut
schen Menschen an d ie großen Probleme v ö l 
k ischen Denkens und Fuhlens herangeführt . Es 
g ib t unter uns k a u m Jemanden mehr, der heute 
n icht wüßte, daß m i t diesem Kr ieg n icht nur 
unser ganzes Dasein, sondern auch die A r t 
unserer Lebensführung nach ethischen, s i t t 
l i chen, we l tanschau l ichen und sonst igen Ge
s ichtspunkten entschieden w i r d . Der Kr ieq Ist 
der große Lehrmeister und auch die große 
Schule für uns al le geworden i er hat uns ge
lehrt , uns auf dia lange verschüt tet geglaub
ten Tugenden und Eigenschaften unseres ur
e igent l ichen „Menschse ins" zu besinnen und 
zu erkennen, daß w i r In unerschüt ter l icher 
Treue zueinander stehen müssen, u m unser Da
sein zu behaupten. 

D ie Schwere des Kr ieges hat uns eine 
Selbstdiszip l in gelehrt , über d l« w i r In nonna-

, len Zel ten v ie l l e i ch t n icht ver fügen würden . 

Einheitliche Rufnummer der LZ. 
A llU.VD>ere beiden Betr ieb«, der Ver lag i n der 

leidung °;i JS"-Hitler-StraOe 86 und dl« Schrl f t lol tung sowl« 
™ = n n 0" E'uigsdruckerel In der u i r l ch -von -Hut ten -S t r . SS, 
m a n » ,| w a h flher i l l « r l e l c h n Fenunreehsammel -" imlfC a h heute über die gleiche Ferruspreehßammel-

V o l K « . ß r n c r erreichbar. Die bisherige Fernspreehver-
m A"g''jBJung der Schrl f t le i tung N r . 195-S0/SI besteht "jp<une der Bcnriruei tung Mr . laa-so/n besteht 

V n?t mehr. Die Schrl f t le i tung Ist Jetzt fe rnmi lnd-
jü ,J Von 7 bis 21 U h r über die S a m m e l n u m -
,1h'' 2S 4 - 2 0 , nach 21 U h r bei dr ingenden A n . 
., rctnhelten über die Saromelnummer 254-20 er-

cHfibar. 

Auszeichnung. Der Uffz. Rudol f D ie t r i ch , 
I^ t -Wesse l -S t raße 62, wu rde Im Wes ten m i t 

Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. 

i Zum Tode ve ru r te i l t . Der Pole Roman Ko lo -
~tV~ räm"1 W s k l au« Goc, Kr. Lentschütz, hat einen 

•-"•'Raichen Landwi r t , der wegen des A rbe l t s -
J'stzes der Frau des Polen bei diesem vo r -

Refll8 1! ohne jeden Grund tä t l i ch angegr i f fen 
' Ihm mi t e inem großen Messer Ver le tzun - a c hscC, i 

i t t e l v e , beigebracht. Ko lodz le jsk l wurde zum Tode ^Ur te i l t . Das Ur te i l ist bereits vo l l s t reck t . 

Im Reich der Gotik 
w a r nicht das Bestreben des Vort ragenden, 

Oaston D e j m e k von der Schauspielschule Düs-
_ . ° r f , die Got ik von Ihrer Entstehung an z u ve r -JRJ«n. v i e l m e h r stand sein Abend In der Volks-

"T̂ UngRstütte unter dem Gedanken, dem Zuhörer 
ohne Vorkenntnisse oln klares B i ld von dem 
der Got ik , der sich In Gemälden, Plast iken, 

-."ten usw. widerspiegelt , zu vermi t te ln , und I h m 
C Grundlagen, die entscheidend fü r die Entwlok -

,jC8 und Bi ldung der Kunst waron, darzulegen. »ÜEr* Vo lk Europas t rug an der Entwick lung der 
Vi. Jl|lr • . • , . . . _ . . . . . , l i . l , . n . ] l . , n r f A o * 

'llt. 

V 
; r *»S*Kulk

 bei und hat te te i l an der Abwand lung des 
l ister Kochen Geistes. A n Beispielen — Llchtb j ldern von 
. „ A U ' r , C" a l <len al ter Meister , Bauwerken des M l t t e l -
, , „ , . , « 'ff*1 und nicht zuletzt Musikstücken — bracl i te 
i u 3 v,utf kl B e J m e k den Geist und das Streben der Got ik 
f fene ° u ET Vorstel lung: Entmatcr ia l is lerr « und EntstofT-
p |ß ' e» i d U n K des Mater ials und des Leibes; Streben nach 
V ' Ol ] , n r . l l . Kt. 

Ist im VI nden. D»f 
euch s o ' . 

S>}[erdunkelung von 16.45 bis 6.40 Uhr . 

l i i l 1»,°°ldene Hochzelten. H e u t e begeht der Hausbeslt-
nsered ..uK f̂olf Bcjdtn mi t seiner Ehegatt in M a r l e r geb. üoinan * ! Hu! h e r . d«» F e » 1 » e r Goldenen Hochzeit . Es gra-

-d C'ren: ejne Tochter und zwei Enke l (einer bei 
'S Wehrmacht) . — Heute kann der Druckmeister 

*l. !<;. . . ~ . . J 1 . . . . . . . Hffa-,Vto igen ^ralsekr'^JtJ' Wi lhelm Schneider mi t seiner Ehef rau Mar tha , - , a -sipa. , . j j _ _ „ , . i . . . . , •. 1 . . . , , , , w. . . . i • 
oder 

v'affen 
t* K l . Hauschild, das Fest der Goldenen Hochzeit 

12'hen. Trotz des hohen Alters, er f reuen sie steh 
•a? körperl icher und geistiger Frische. V o n Ihren 
•v , K indern können Ihnen noch f ü n f durch W o r t 

- " l ü c k w ü n s c h e darbringen. D a z u 
jder . Z w e i Söhne Bowle e in 
bol der Wehrmacht ; der eine 

w i r d vermiß t . 

. V « I « - * S / SM Schrift Ihre GlUc 
v B«<"i4 * > ' KL n e u n Enke lk ind 
r», a m * * r •dh'iegersohn sind b« 

Jenseits 

W i e der deutsche Mensch in seiner Grundhal 
tung pos i t iv ist, so wer ten w i r heute al le Be
drängnisse, dl« an .uns herantreten, auch posi
t i v aus, einfach aus dem Gesetz der Selbst
erhal tung heraus, und so mancher Verz ich t auf 
f rühere Bequeml ichkel ten und Annehml i chke l 
ten macht uns nur härter. Et Ist uns deshalb 
auch eine selbstverständl iche Ver t rau the i t ge
worden, den Sinn des Opferna in seiner ganzen 
t ie fen Bedeutung recht zu erkennen. W i r emp
f inden, daß uns das Glück der Erde nicht w ie 
eine Tüte Bonbons geschenkt w i r d , 'sondern 
daß w i r jegl iches Glück unsere« Daseins durch 

| Opfer und eigenen Einsatz erst err ingen 
müssen. Nur dem, der kämpft , w i n k t die Frucht 
des Sieges. Und nur dem, der zu opfern weiß, 
Ist das Leben gewonnen. W i r bekennen un« 
zur Gemeinschaft, we l l nur die Gemeinschaft 
unsere Lebensqrundlaqe bi ldet . 

Kampfeswi l le und Opfersinn aind die Eigen
schaften, d ie uns der Kr ieg als Bewährungs
probe auferlaqt. W i r kennen daher nur eines: 
den Kampf bis zum Sleq unter Einsatz unserer 
ganzen Kra f t und d ie Bereitschaft zum Opfer, 
wo eine solche Forderur.q an uns herant r i t t . 

Daran wollen w i r n icht ' nur denken, danach 
wollen wir auch handeln be i der 2. Hausl ls ten-
eammlunq fü r d u Kr legs -Win te rh l l f swerk am 
Sonnabend und Sonntac 

„Wir sollen tme Oer Front roürotg ern>etfenl" 
I n der „Woche der schaffenden Jugend" 

war am M i t t w o c h der. „Tag des berufstätigen 
Mäde ls " . Er schloß m i t e inem Betriebsjugend
appel l I m Saal des Städtischen Hallenschwimm
bades ab. Neben dem Kriegsvertreter des 
Oberbürgermeisters, Oberregierungsrat Dr. 
Bradf isch, wa ren die Gaumädelwalterin Ellen 
Dreßler. Bannmädelführerln Erika Koch u. a. 
erschienen. Nach einleitendem Lied, Kem-
spruch und Begrüßung der Anwesenden durch 
den Betriebsjugendwalter sprach dl« Gau
mädelwalterin. 

„Als 1939 der Krieg ausbrach", sagt« et«, 
„ahnten wir wohl all« n i c h t daß «r Boich« 
Ausmaße annehmen wüida. W i r w a r n da
mals noch Jung« unbekümmerte Menschen, 
standen «rat kurz in einem Beruf oder hatten 
vielleicht noch gar keinen erwählt. W i r glaub
ten zuversichtlich ari ein baldiges Ende. Sta
lingrad war das erste Fanal, das den deutschen 
Menschen, das ganze deutsche Volk, aufrüt
telte. Damals begannen auch wir t u ahnen, 
daß der Sieg n ich t so leicht errupgen werden 
kann. Damals wurde zum ersten Ma le zum 
totalen Kr iegseinsatz aufgerufen und ganz be
sonders uns das Gesetz des Handelns auferlegt. 
Der Kampf w i r d für die Jugend geführt. Des
sen müssen w i r uns immer v o n neuem bewußt 
sein. Es ist k la r , daß das Mäde l jetzt i m Kr ieg 
da arbei tet , w o es am nöt igs ten gebraucht 
w i r d und n ich t , e inem L ieb l ingswunsch fol
gend, etwa den Beruf e iner Modeze ichner ln er
le rnt . Nach dem Kr ieg läßt sich der L ieb l ings
beruf immer noch v e r w i r k l i c h e n . Eine ganze 
Reihe v o n Jugendschutzgpsetzen schützt das 
Mäde l vo r Arbe l tsüber las tung. W i r haben die 
.Verpf l ichtung, uns ihrer w ü r d i g zu erweisen. 
A u f unsere äußere und innere Ha l t ung müssen ' 
w i r größten W e r t legen. Es läßt sieh n icht 
ve rme lden , daß w i r i n den Betr ieben auch m i t 
Fremdvö lk ischen zusammenarbei ten. Diesen 
müssen w i r Immer ein V o r b i l d an Eintatzfreu
d igke i t und Zuver läss igke i t sein. W i r dürfen 
uns d ie führende Stel lung n ich t aus der Hand 
nehmen lassen. Im festen Ve r t rauen auf den 
Sieg w o l l e n w i r arbei ten, dami t w i r dem Sol
daten an der Front m i t gu tem Gewissen tagen 
können : ,W ie dp, so habe auch Ich auf mei
nem Arbe l tsp la tz ausgeharr t ' . " 

Der Kr iegsver t re te r des Oberbürgermeisters, 
Oberregierungsrat Dr. Bradf isch, konn te den 
Siegern Im Kr iegsberu fswet tkampf 1944 die 
Urkunden und Andenken überre ichen. In 
e inem Rückb l ick auf d ie En tw ick lung der Er
eignisse seit dem Schandvert rag v o n Versail
les zeichnete Dr. Bradf isch das Schicksal der 
damal igen Jugend. M i t begeister ten Herzen 
hatte sie d ie Taten der Soldaten an allen 
Fronten ve r fo lg t und stand dann v o r der un
faßbaren W i r k l i c h k e i t , als f remde Truppen Im 
deutschen Wes ten e inmarschier ten, darunter 
Neger, d ie Europa d ie Z iv i l i sa t i on b r ingen soll
ten . . . Ke in Mensch kümmer te sich u m die 
schulentlassenen Jungen und Mäde l . Sia konn
ten es n ich t verstehen, daß d ie siegreichen 
Kämpfe umsonst gewesen sein sollten. Juden 

saßen bald In den leitenden Stellen, die die 
alte deutsche Kunst und Kultur zu vernichten 
versuchten. Aber sie schafften es nicht. Der 
alte und doch ewig Junge deutsche Frontgeist 

,erwachte wieder, und vor allem war es un
sere Jugend, die sich bedingungslos einsetzte. 
Der 9. November war keine Niederlage, wie 
et unsere Feinde immer hinzustellen ver
suchen, sondern ein Fanal für die Nation. Die 
deutsche Jugend hatte wieder ein Ideal, für 
dat t le kämpfen und sterben konnte. W i r mot
ten heute atolz sein, In einer so großen Zelt 
leben zu dürfen, teil haben t u können an dem 
Geschehen. Schulter an Schulter kämpft heute 
die deutsche Jugend an der Front und In der 
Heimat für den Sieg. Wenn dat Vo lk — und 
damit auch wir — den Sieg wi l l , dann wird er 
auch unser selnl schloß der Redner seine Aus
führungen. Bs. 

Fahrkarten persönlich vorzeigen! Der Ver
kehr an den Sperren unserer Bahnhöfe wird 
eich bedeutend reibungsloser vollziehen, wenn 
Jeder Fahrgast «eine Fahrkarte persönlich vor
zeigen oder abgeben würde. Den Beamten an 
der Sperr« wird dadurch die Arbelt erleichtert. 
Bei starkem Andrang verlleren sie leicht die 
Übersicht, ob Jeder Paseant «Ine gültige Fahr
karte besitzt oder abgegeben hat, wenn Ihnen 
z. B. fünf oder mehr Karten mit einemmal 
entgegengestreckt werden. / 

Pablanitz 
Die Vo lkss turmmänner der Pablanltzer Orts

gruppen treten am Sonntag w ie fo lg t vo r dem 
Pol izeiamt in der Danzlger Gasse zum Dienst 
an : West 7.15, Süd 7.30, N o r d 7.45, Ost 8.00. 

B. Auszeichnung. M i t dem Eisernen K r e u t 
4. Klasse ausgezeichnet wurde im Osten Unter
off iz ier E rw in Getier aus Pabianitz, Hors t -Wes-
sel-Str. 33, Sohn des Kaufmanns Ado l f Gel ler. 

Hohensalia 
Ubier Kriegsschieber abgeurtei l t . Der Pole 

M leczys law Przeor dankte der deutschen Ver
wa l t ung die Tatsache, daß er noch bis An fang 
1943 sein Lebensmittelgeschäft in Paniewek 
(Krc s Hermannsbad) we i te r führen durf te, da
mi t , daß er verknappte Waren zurückhie l t und 
diese an Deutsche fast überhaupt n i ch t ver
kauf te , we i l er von dienen keine Uberpreise 
nehmen konnte. Statt dessen verschob er sie 
zu erhebl ichen Uberpreisen an Polen. So nahm 
er für ein K i log ramm Karb id stat t etwa 40 
Rpf. 2,50 R M , für Vis 1 Essig 1 R M , für eine 

, k le ine Schachtel Schuhkrera 1 RM und ähn
l iche Preise. Wegen dieser Straftaten festge
nommen, brach er aus der Arrestzel le aus und 
tr ieb sich bis M i t t e Jun i Im Kreis Hermanne
bad und In der Gegend von Li tzmannstadt mit 
dem Ausweis eines anderen Polen, den er s ich 
auf noch n i ch t gek lä r te We lse verschaf f t 
hatte, herum. Für «eine Gaunerelen wurde er 
Jetzt vom Sonderger icht Hohensalza wegen 
Kr iegswir tschaf tsverbrechens, Preisvergehens, 
Beschädigung deutscher Behördeneinr ichtun
gen und Ausweismißbrauchs mi t 4 Jahren 
Straf lager bestraft. Wegen der mi t «einer üblen 
Geschäftemacherel bewiesenen Gewinnsucht 
wu rde daneben auf Vermögenseinz iehung er
kannt , Eh«. 
Konln 

srhw. Eine Arbe i ts tagung der Orlsgruppen-
und Krelsamtalelter, an der auch die Bürger
meister und Amtskommissare des Kreises t e i l 
nahmen, fand Im Sitzungssaal der K re i skom
muna lve rwa l tung statt. Neben den zur Zel t 
vo rd r ing l i chen Tagesfragen der in ternen Par
teiarbeit standen die mi t der Aufs te l lung und 
Ausb i l dung des Deutschen Volkssturms zu
sammenhängenden Fragen an erster Stel le der 
Arbel tsbesprechung. 

Rundfunk v o m Fre i tag 
Relchsprogramra: 7.30—7.45 SachRcmäBes Rundlunk-

BÖren. 8.50—9.00 Frauenspiegel. 12.35—12.45 Bericht 
xur Lage. 15.30—18.00 Klaviersonate von Smetana. JS.00 
bis 17.00 Opern- und Operettenmelodien. 10.15—19.30 
Frontbcrlchte. 10.45—20.00 Dr.-Ooebbelt-Aufsatr. 20.15 
bis 22.00 Operette „Der Oral von Luxemburg". — Deutsch-
landsender: 17.15—18.30 leipziger Gewandhausorchester 
spielt unter Hermann Abendroth Werke von Cherublnl, 
Hajda, Llstt. 21.00—22.00 Konzert der Berliner Philhar
moniker: Phantastische Sinfonie von Berlloz. 

Hier spricht die NSDAP. 
ttadtwarüt (Helmattlak) 20. u. 21. Komp. Sonntag, dei. 

1». 11. 44, 6.30 Uhr Antreten Im 27. Pol.-Revier. 

mttotban tue i. * . Kriegsschulden an Möbeln / Vorauszahlung 
D e r totale K r i e g zwingt zu einer Beschränkung 

in der Neuanfer t igung von Möbelstücken guter 
Qual i tät . D i e ver fügbaren Möbelstücke neuerer 
Herstel lung bieten den Geschädigten Infolge ein
fachster Herstellungswelsa In vielen Fäl len keinen 
auch nur annähernd vol lwert igen Ersatz. Manche 
Geschädigten werden daher W e r t darauf legen, 
späterhin die Jetzt zu beschaffenden einfachen M ö 
bel durch besser« zu « n e t z e n . U m Ihnen das zu 
er le ichtern, best immt e in Erlaß des Reichsministers 
da« Innsren , daß e inem so Geschädigten, w e n n e r 
f ü r zerstörte Möbelstück« diesen behelfsmäßigen 
Ersatz anschaffen w i l l , von dar Feststellungs
behörde Vorauszahlungen zu gewähren sind. Dies« 
Vorauszahlungen werden aber nicht mehr auf w e i 
te re Entschädigungen angerechnet, wenn die M ö 
belstücke dem Reich cur Ver fügung gestellt w e r 
den. Der Er laß best immt auch, daß der Geschä
digte d ie Möbelstücke zur Ver fügung Btellen k a n n , 
sobald die Beschaffung von Stücken guter Qual i tät 
w ieder mögl ich Ist. Der Ze l tpunkt , von dem ab 
diese MöRllchkeit besteht, w i r d vom Relchsmini -
ster des I n n e r n bekanntgegeben; auch den Ze l t 
punkt des Rückgabercchta bestimmt der Minister . 
Vorauszahlungen sind auch zu leisten, wenn die 
Höhe der Entschädigung bereits festgestellt Ist. 
W i r d aber d ie Entschädigung wegen der zerstörten 
Möbelstücke In vol lem Umfange ausgezahlt, ohne 
daß gleichwert iger Ersatz beschafft w e r d e n Ist, so 
sind dl« Vorauszahlungen zur behelfsmäßigen M ö -
belbetchaffung anzurechnen. D i e vorstehende Re 
gelung f indet keine Anwendung, wenn die ver füg 
baren Möbelstücke neuerer Herstel lung als Ersatz 
f ü r die zerstörten M ö b e l betrachtet w e r d e n können. 

Mietbeihilfe und Hauszinssteuer 
Nach dem Runder laß des Reichswirtschafts-

mlnlstera vom 10, 6. 43 können Inhaber von H a n 
delsbetrieben, die Eigentümer de« von Ihnen ge
werb l ich benutzten Grundstückes sind, eine B e i 
h i l fe zur Bestrei tung Ihrer mi t dem Grundstück 
verbundenen Lasten erhalten. Z u diesen belh l l fe -
fählgen Lasten gehörte bis z u m I I . 12. 1942 auch 
die Hauszinasteuer, die bis zu diesem Z e i t p u n k t 

abgegolten worden lat. I n einem neuen Runderlaß 
des Relchswirtschaftsmlnlsters über die Behand
lung der sich aus der Abgel tung der Hauszins
steuer ergebenden Belastungen vom 4. 10. 44 heißt 
es, daß, soweit die Abgel tung nicht mi t eigenen 
oder «elbatbeschafften M i t t e ln erfolgt Ist, von den 
Grundstücklnhabern Abgeltungsdarlehen t u ' " R -
n o m m e n w u r d e n , die m i t 4,8 e / , zu verzinsen und 
m i t 4 o/r zu amortisieren sind. Diese Belastungen 
aus Abgeltungsdarlehen sind ebenfalls grundsätz
l ich a l t beihi l fefähig anzuerkennen. Besteht Jedoch 
fü r den Grundstückseigentümer die Mögl ichkei t , 
z u m Auagleich alner nach der Abgel tung der Haus
zinasteuer eingetretenen Vertragsminderung eine 
Beihi l fe auf Grund des Erlasses des Reichsfinanz
ministers vom 6. 2. 43 zu erhalten, so Ist von einer 
Be lh i l fegewähnmg nach dem Mletbelhl l feer laß ab
zusehen. D i e Beih i l fegewährung auf G r u n d des Er 
lasses des Reichsfinanzministers w i r d besonders 
dann In Betracht kommen, wenn die den Ant rag 
auf Mletbelh l l fc rechtfert igenden Tatbestände 
(Umsatzrückgang oder Stil legung) nach Abgel tung 
der Hauszinssteuer, d . h. nach dem 31. l t . 1942 e in 
getreten sind. 

Auch Betriebe müssen Kohle sparen 
Der Relehtmlnlster fü r Rüstung und Kriegs

produkt ion hat eine Kohlesparaktion In den Be 
tr ieben angeordnet, die gemeinsam mi t der Relcha-
verelnlgung Kohle durchgeführt w i r d . Durch p lan
mäßige Oberprü fung der Verfahrenatechntk In der 
Energieverwendung und durch volle Ausschttpfung 
der Rationalisierungsmöglichkeiten auf den Gebie
ten der Erzeugung und Verte i lung von K r a f t und 
W ä r m e soll Jede Quelle unrat ionel len Kohlever-
brauch« beseitigt werden. Es w i r d den Betr ieben 
zur Aufgabe gemacht, in der Energieerzeugung 
und Energiefort le i tung durch technische und orga
nisatorische M i t t e l eine noch rat ionel lere Nutzung 
der Koh le zu erreichen. Der BetrlebsfUhrer und 
«ein Energieingenieur bzw. Energiebearbeiter »lud 
»ur tatkräf t igen Mi ta rbe i t bei der Durchführung 
dar Kohlesparakt ion verpf l ichtet . 
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t ^ f l a r t n e r n erbte i ch d ie Freude an einem 
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rpt ^ r n . der hieß Konrad Fröh l i ch , und dos 
n T ^ h r , er wa r aus Wuns to r f gebür t iq , Im 
iln r ' nqer Fähn le i n " nachzulesen, und nun be-
I q , 1 die Verzauberung. W i e kann man Fröh-

S^e'Ben und M ö n c h sein? 
ü« t,° dachte das Mönch le i n auch. U n d we l l 
ko f t , Luther die W e l t umwar f , so ta t der 

«il vUrrt a l t ' t r a t a u ö d e m K l 0 6 t e r a u « u n d 

M S v j , , , 6 Pfarrer zu St. Andreas In de r -S tad t 
Protestant. Das qeschah 1531. Ĉ hwelq. V|,da- e' dl e Sache recht und qanz machen 

»t «.'•' auf 6einen ehr l ichen Namen, so nahm 
W 1 f We ib und hatte K inder und starb be-
% \ e r w a r gelehrt gewesen bei al ler 

\ " c h k e i t , denn man hat te ihn zu Entschel-
fi6n des K i rchenreq lment« zugezogen. 

\ Tochter hieß Marqare te Fröh l ich . Und 
- h * m t e s ich ihrer E l te rn n icht , aondern 

Eine Betrachtung von L u d w i g Finckh 
lebte in ihrem; Sinn, nahm einen Mann, der 
hieß Netze und war aus Thür inqen, und ihr 
Sohn Abe l , w e l l der vo l l e r We ishe i t wer , 
nannte s ich Nezenius und w u r d e A d j u n k t der 
phi losophischen Faku l tä t der Un ivers i tä t i n 
Jen«, und da« hieß etwa« zu jener Zelt . 

Philosoph? —- Ruhig, es kommt schon noch, 
— N u n s ind w i r schon In Jena, und das Mär 
chen geht wei ter . Der hohe und gelehr te A d 
j u n k t der Un ivers i tä t A b e l Nezenius ve rmäh l t 
s ich wieder — hier kommen noch andere Ver 
zauberungen h inzu, aber für e inmal mag's ge
nug se in —, und «ein Sohn Georg w i r d — w i e 
kann es anders sein im Dre iß ig jähr igen Krleq? 
— Sekretär Im P lkko lomln ischen Regiment, mi t 
Stulpenst iefel und Degen und mi t einer aroßen 
Gänsefeder. Er zieht In d ie Feldschlachten mi t , 
gerät noch Süddeutschland, nach W ü r t t e m 
berg, verschmäht auch e inen guten Tropfen 
nicht , und steht im Herbat In e inem We inbe rg 
i n Reut l ingen an der Acha lm . D ie Trauben 
schmecken ihm «o gut , und die sie spendete, 
das ist Borbaro Dorn , Weingär tneratochter , die 
er n icht mehr lassen kann. M i t t e n im Kr ieg, 
am 12. November 1631, re icht «Ie ihm die 
Hand zur Ehe in Sondel f ingen. 

Georg und Bärbele, Netze und Dorn , Soldat 
und Weingär tner , Jena und Reut l ingen. Ist 
das n icht e in halbes Wunder? — Und da Georq 
Nezenius das Handwerk «att hat und den Sol-
do temock an den Nagel hängt, «o w i r d er 
wür t temberg ischer Landzinser zu Reut l ingen, 
und es läßt eich we i te rsp innen: K inder und 

Kindeskinder , u n d am End al ler K inder « in 
Mensch, der Bücher schre ibt und den A h n e n 
zsuber aufdeckt , auch d ie Geschichte v o m 
Goldenen Erbe, von einem Mönch , der heiratete 
und eine güldene Ket te fügte v o n Braun
schweig noch Schwaben, von Konrad F r ö h l h h 
und Abe l Netze v ie rhunder t Jahre h inunter 
bis zu Ludw ig F inckh, der eine Tochter Bär
bele und einen Sohn Konrad tauf te, ohne daß 
er wußte, wa rum. 

1 Erzahlte Kleinigkeiten 
Ein unfähiger Oetandter kam von einer mllglDckten 

Mission rurtlek und entschuldigte gegenüber Bismarck sein 
Versagen mit der Schwierigkeit der Sprache. Die deutsehe 
Spracht sei to schwer, Immer bedeuteten zwei Wflrter dal 
gleiche, speisen und essen, springen und hOpfen, schlagen 
uad htuen, senden und schicken und so welter. Bismarck 
härte lieh die Klagen des Gesandten ruhig tn , dann er
widerte er: „Das stimmt nicht, mein Lieber. Eine Volks
menge zum Beispiel kann man speisen, aber nicht essen. 
Eine Tasse springt, aber sie hüpft nicht. Die Uhr kann 
schlagen, aber nicht hauen. Und Sit lind ein Gesandter, 
aber kein — geichldtter." * 

gf. Während eines Schiffbruches verzehrte ein portu
giesischer Matrose In aller Seelenruhe ein Stück Brot. Der 
Admlral Albuquerque, der das Schiff befehligte, blieb vor 
dem Manne stehen, iah Ihn erstaunt an und rief: „Gott 
verzeihe mir, Ich glaube, der Kerl ist Jetzt!" „Nun", er
widerte dtr Matrose, „darf man denn nicht vorher ein 
Stückchen Brot essen, wenn man danach einen so großen 
Schluck Wasser nehmen soll?" 

Als einmal einer der Freunde die geniale Schlachten-
vorbcreltunc Qneistntus rühmte, da hat er halb scherzend 
gesagt: „Wie schwierig meine Lage ist, können Sie sich 
gtr nicht denken. Blücher will Immer vorwärts und hält 
m!e» ' für zu behutsam; Torck zerrt mich wieder zurück 
und hält mich tür einen verwegenen Unbesonnenes. 0a 
muB man Glück, habet, um etwas zu machen!' 

Kultur In unserer Zelt 
Wissenschaf t 

Z u Schöllings W e r k e n , die bei Beck und Olden-
bourg In München erscheinen. Ist Jetzt der fünf te 
Ergänzungsband der insgesamt geplanten, techa Er 
gänzungsbände herausgekommen. Der zweite und 
sechste Ergänzungsband alnd in Arbe l t . 

Dichtung 
K u r t Arno ld Findelsen, T räger des Leasing-

p r e l l e t und dea ersten Gnukulturpreises Sachsens, 
beendet «Inen Roman „Der Eisvogel", In desaeR 
M i t t e l p u n k t der berühmte „Spaziergänger naeV* 
Syrakus" , der aus dem al ten Kursachsen t t a m 
mende Dichter , Pol i t iker und Patr iot Johann Gott 
f r ied Seume steht. 

Theater 
Die Vorarbei ten für die Geschichte der Ltegnlt -

zer Theater sind jetzt von Kul turschr l f t le l ter 
Brandt abgeschlossen worden unter besonderer 
Berücksichtigung eines umfangreichen Quel len
materials über die Wander t ruppen In Niederschle
sien und das Schul- und Jesuitentheater tn Lieg
nitz , dat u m 1500 bestand. 

M u s i k 
V o n Wal ter Abendroth erscheinen die „ V a r i a 

t ionen über den Schnitter T o d " opus 17 Im B r u c k 
ner -Ver lag , die I I I . Sinfonie opus 18 Im Ver lag 
Slmrock. 

Film 
Anzengruber t „Kreuzelschreiber 1 ' I m F i l m . D l « 

Tob l t dreht unter der Spiel leitung von Eduard von 
Borsody den F i lm „ D i e Kreuzelschreiber" mi t 
E m i l Heß, Charlotte Schellborn, Fr i tz Kumpers, 
Rudolf Car l , Fr ieda Richard, Lucle Englisch, H . 
A . Schlettow u. a. In den Hauptro l len. Das D r e h 
buch schrieben Otto Blclau und Eduard von Bor
sody frei nach dem gleichnamigen Volkastück von 
Ludwig Anzengruber. A n der Kamera steht Fr led l 
Behn-Grund , die Musik komponiert Werner Boch
mann . 



l 
Dir modernen Vorgitchlchtslorschung haben wir 

wortvollste AulschlUsse auch Ubar den Festungt-
bau der alten Germanen zu verdanken. 

Die Germanen Bind im al lgemeinen erst 
ku rz vo r Beginn unserer Ze i t rechnung dazu 
gekommen, sich h in ter Graben und W a l l zu 
bergen. Der Grund h ier für war der Ang r i f f der 

, Römer, der unsere Vo r fah ren dazu zwang, sich 
fü r e ine p lanmäßige Ver te id igung e inzur ichten. 
Un te r den germanischen Festungsbnuten be
fanden sich Großanlagen, die mi t Tausenden 
v o n K r iege rn besetzt waren und noch v i e l 
mehr Frauen und K indern Schutz boten. .Sie 
s ind als F l iehburgen für einen Gau zu betrach-

G t o f j a n l a g e n , d i e v o n T a u s e n d e n 

v o n K r i e g e r n v e r t e i d i g t w u r d e n 

Japanische Mädchen Im Rüstungseinsatz 
I m nahmen des totalen Kricgseliuatzes ln Japan 
arbeiten unzählige Krauen und' Mädchen ln W e r 
ken der Rüstungsindustrie, um an der Erhöhung 
des Japanischen Rüstungspotentials mitzuarbeiten. 
H ie r leisten Japanische Mädchen l n e i n e r Flugzeug-
fabr lk Ihren Bei t rag fü r den Kampf der Na t ion 

(Foto: Zander) 

ten, w i e Professor Dr. K. Tackenburg (Bonn) 
i n der „Umschau in Wissenschaf t und Tech
n i k " dar legt . A l s Beispiel sei h ier der quadra
tische Burgwa l l v o n St i l l f r ied an der M a r c h 
erwähnt , dessen Innenraum etwa 600 zu 400 
Meter mißt. Bei anderen Ver te id igungsanlagen 
bot der eingehegte Raum so wen ig Menschen 
Platz — w i r kennen Burgwä l le m i t 30 bis 50 M e 
ter Durchmesser i m Innern — , daß er nur zur 
Au fnahme eines Fürsten m i t seiner Fami l ie und 
seinem Gefolge gedient haben kann . Der m i l i 
tär ische Charok te t der „Fes tung" dürf te sich 
in diesen Fäl len darauf beschränkt haben, 
Flußübergänge und W e g e zu sperren. 

A l tgermanische Burganlagen finden sich 
sowohl i n der Ebene als auch im Gebirge. Ob
woh l e» sich dabei heute nur mehr um Ruinen 
handelt , machen diese doch einen imponieren
den Eindruck. Der W a l l von St i l l f r ied erhebl 
sich hoch über seine Umgebung. Er Ist aus 
dem anstehenden Löß aufgebaut und be
herrschte einst eine wei te Strecke der March-
Niederung. In gebirg igen Gegenden hat man 
an Stel le von Erde Stein zu den Festungs
anlagen verwendet , wodurch die Umwai lung 
w ie auf dem Petersberge im Siebe; ' jebirge 
jetzt noch an gewal t igen Steinanhäufui ir jen zu 
erkennen ist. N u r durch eine planmäßig? Aus
grabung läßt sich feststel len, w iev ie l Holz 
ehedem mit eingebaut war . Die Befest igungen 
in der Ebene beständen aus Holzerde-, jene 
im Gebirge aus Holzs te inmaucrn. Beseit igt man 
die Schuttmassen, so zeigen sich G iuben , in 
denen Pfosten standen, die die Vorder- und 
Rückwand b i ldeten. H ie rdu rch läßt s ich die 
D icke / der Mauern berechnen, die oft 3 bis 4 
Me ier betrug. Auch erkennt man n icht selten 
Ho lzvers t rebungen, d ie die Außenwände zu
sammenhiel ten und die senkrecht stehenden 
Balken mi te inander verbanden. Sie ergaben 
also große Holzkästen, die m i t Erde oder Stei
nen angefü l l t und außen w ie innen m i t ge
setzten Steinen vermauer t waren. Nach Ver
brennung oder Ve rmoderung der Stämme 
stürzten Erdboden und Steinmater ia l nach be i 
den Seiten auseinander. Aus der Abfa l lmasse 
läßt s ich berechnen, w ie hoch die V e r t e i d i 
gungsfront gewesen ist. Üb l i ch war eine Höhe 
v o n 2 bis 3 Meter . W e n n man auf der Mauer 
e ine Brüstung aus Holz von 1 bis 1,50 Meier* 
Höhe als gegeben betrachtet und dazu einen 
1,50 bis 2,50 Meter t ie len Graben rechnet, so 
gelangt man zu einem Niveau-Untersch ied v o n 
4,50 bis 7 Meter . Es mag sicher große Schwie
r i gke i ten bere i te t haben, diese Erhebung zu 
überw inden , vo r a l lem dann, wenn kampf
lust ige und kr iegserprobte Strei ter den Feind 
erwar te ten . 

A n den Durchlässen erscheinen öfters 
höhere Schut tkegel . H ieraus und aus deu 
manchmal größeren und t ie feren Pfosten
löchern läßt sich schl ießen, daß Tor tü rme den 
Eingang f lank ier ten. Nach den Ausgrabungs
ergebnissen muß auch die A l l e n b u r g bei N ie 
denstein im Kre is Fr i tz lar auf diese Weise ge
sichert gewesen sein. W o der Berg a l lmäh l i ch 
anst ieg, also die meiste Gefahr drohte, waren 
dort Gräben und Mauerzüge angelegt. Dann 
erst fo lg te der e igent l iche Befest igüngskranz 
um die Kuppe, der am Ste i labfa l l nur aus einer 
Pal isadenwand, an der verwundbaren Stel le 
aber aus einer hohen Holzste inmauer bestand. 
Das eingefr iedete Plateau, das den beträcht
l ichen Umfang von 500 zu 300 Meter aufwies, 
zeigt zahl re iche Besiedelungsspuren. A n man
chen Stel len hat Haus an Haus gestanden. 
H ie rdu rch drängt sich der Ve rg le i ch mi t einer 
befest igten Stadt der Ke l ten ouf. Wahrsche in -

l ieh ist die A l tenburg auf dem Zuge des Ger-
manicus in das Gebiet der Kat ten im Jahre 15 
zerstört worden. Da damals auch Ma t t i um , die 
Hauptstadt dieses Volksstammes, vern ich te t 
wurde, ne igt man v ie l fach dazu, die A l tenburg 
mit Ma t t i um gleichzusetzen. Dies ist auch in 
sofern nicht unberecht igt , als eine halbe Stunde 
von der einst igen germanischen Festung ent
fernt das Dorf Metze l iegt , das sich sprachl ich 
aus dem W o r t M a t t i u m ablei ten läßt. 

Bisher steht die A l tenburg insofern einzig 
da, als innerhalb das Mauerr inges eine d ichte 
Bebauung nachgewiesen werden konnte. Es ist 
auch keine übl iche Erscheinung, daß so v ie le 
Ver te id igungs l in ien zu e inem System ver
e in igt wurden w ie bei diesem „k lass ischen" 
Festungsbau. Dafür bestand bei ihm eine ver
häl tn ismäßig einfache Toranlage. Of t wurde 
der Eingang in den Innenraum ver legt , wo
durch zwischen den beiden sei l l ichen W a l l 
enden und dem eigent l ichen Tor e in schmaler 
Gang entstand. Dieser nahm den Feind, der die 
Brücke überwunden hatte, w ie in einer Sack
gasse auf und s'etzte ihn dem „Feuer" von dre i 
Seiten aus, was in v ie len Fäl len die stürmen
den Römer ba ld zum Rückzug gezwungen ha
ben dürf te. . i 

V o r b o t e n der B o m b e n 
I n einem Abschnitt der Front lm Osten h a , , c n

( e i i 
wJeti&che Flieger Leuchtschtrmc geworfen. " ' ' . L S l 
rigen Zeichen lassen lange Rauchfahnen « J a 
• ich und tauchen das Gelände ln ein fahles I- 1 

Licht . Deut l ich Ist Jede Einzelheit zu erltcn» 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Schmldt-Scheeder, 

AG E 
f* 2,50 
K 7i-ll,„„, 

D e r s c h n e i d i g e O b e r s t 
Von M a r t i n W e 1 0 

Als lm deutsch-französischen Kr ieg nach 
E innahme von Orleans, am 4. Dezember 18W. 
ln drei Te i le zersprengte französisch* Lol rearr« , ; uer n 
»Ich nach Le Mans zurückziehen mußte , bu|"Jj r"8- D a 
der Befehlshaber des westl ichen I I . Korps, Chan" 1 
bei Beaumont, Le Mee und Beaugency, «lleroi»5 l n n . 
vergebl ieh, dem Ihn verfolgenden O r o D r i f S l " u n a 

Fr iedr ich Franz von Mecklenburg eine Schl»W JCtle D i l 
beizubringen. Besonders die Schlacht bei »2, «ter Eb( 
gency, die nach d e r Berichten d e r damaligen 1 $ (t'h,,,,,,, . 
zöslschcn Zei tungen den letzten V e r s u c h " " » 
A r m e e von Orleans bildete, um die Stadt, o« 
Namen sie führte , zu entsetzen und von dort ' 
ris zu H i l fe zu ei len, war mit einer ganz tev 

t lgen Kanonade verbunden. tu 

Jl ' l ln , 17 
i *«Hcke 1 
, ' '"t ische 

1Oo« dei 
im* J° der Ii 

i D u r t i i f l 
T i lgen B 

A u f dem l inken Flügel des preußischen ,, 
FeldartIHerleregime,nts w a r eine bayerische i JJ, 

- io«d" ter le aufgestellt, die al lzu schnell darauf 
ner te , bo daß sie In kurzer Ze l t Ihre Muni t ion 
»chossen hatte. Da k a m Ihr H a u p t m a n n «u 
Preußen herüber, bat u m Sehleßbedarf und. 
h ie l t auch tatsächlich zwei Wagenladungen 
Z u m Unglück für den Hauptmann , sah ein <"u 

«eine Strenge bekannter preußischer Oberst 
Vorgang m i t an, wandte Bich spornstreichs t u 
h in und sagte: H e r r Hauptmann , Ich bin .,1 
Oberst dffcscr Bat ter ien und als I h r Vorgcs*«!* «ntl e ine 
befehle Ich Ihnen , nicht so hastig zu schie»"j Ist. D u i 
W i r führen nicht soviel M u n i t i o n bei uns, u r n ^ | 
«n solche zu verschenken, die sie verschwen«^ k « u e r i e 

" ' " T V . D i e 
w i r haben gelernt, einen besseren Gebrauch 
von zu machen. I c h ersuche Sie, mi r nicht 
Anhiß zum Tadel zu geben 

Der Hauptmann grüßte mi l i tär isch und ant*™3, 
il „ Z u Befehl , Her r Oberst !" w a h r e n d »JB tetc 

dieser Ihm den Rücken wandte und sich entferj 
wol l te , t rat ein Soldat m i t einer Me ldung an„;»•. , . , , 
H a u p t m a n n heran und redete Ihn „K»riiEu5it| , " r : m 

l u r c h f ü . N u n fragte der Oberst einen, \verJ3 
sei. und erhiel t zur A n t w o r t : .PA 

I m L c i c h e n f e l d der V i e r m o t o r i g e n 
F.ln deutscher Nachtjäger hat sich dem Ter ro rbom
ber der Ang lo -Amer ikaner entgegengeworfen. A n 
dor Luftschraube des abgeschossenen Fclndbom-
bers haben seine Bordwaffen tödliche Runen ge
zeichnet. ( P K . A u f n . : Kriegsberichter Güntze l , Z.) 

* Sondi 
Bus sec 
lehmen 
n Äugt 
lehen S 

ndo d 
r l iegen 
li'ürch < 

Bfehte 

«a.'Mh r r in 
gung 

' kann i 

H o h e i t " an. 
H a u p t m a n n sei, 
Leopold von B a y e r n " . Sowie der Oberst dies ^j jbj j 
nommen hatte, r i t t er zu dem Hauptmann zUr„«Hlfa«T*l 
stieg vom Pferde, verneigte sich tief vor Ihm ifM 
sprach: „Verzeihen Sie, königl iche Hohei t I Al« Lt] 
Jene Wor te an Sie r ichtete, w u ß t e ich nicht, TTA 
Sie waren . T ro tzdem halte ich sie aber » u f r C " 'e r l in , 

hat A i 

F A M I L I E N • A N Z E I 0 E N 
rn 'nre Verlobung geben bekannt: Trude 
^ Schmiütke, Paul Dolorloln (z. Z. 
Wehrmacht). Drnnnstadl, d. 17. 11. 44. 
.-Y~>lhre Verlobung geben bekannt: Fräu-
V A - ' l e l n Ell» Lieben, Schwarzau. Post
beamtin, und Georrj Schalt, z. Z. auf Ur
laub. Obgelr. In der Fanzer-Orcnadler-
Dlvlslon „Großdeutschland". Schwarzau, 
Kreis Kallsch. Kalischcr Str. 1 (Warlhe-
landl, 
/-v-slhre Verlobung geben bekannt: Eu-
^-^genl» Lawln, Obergelr. Horben Her
zog, z. Z. Wcbrmadit. 
Buschliiile 19. 

Litzmannstadt, 

fv- j lhre am 18. 11. 44 um 17.00 Uhr 
"-"-"In der St.-Trlnitatls-Klrche stattfin
dende Trauung geben bekannt: Obgefr. 
Ernst Wonka, Olsela Wenks geb. Oberg. 
Litzmannstadt, Prlderlcnsstr. 93. W 22 

Am 13. 11. 1944 entschlief tanlt 
unsere liebe Mutter. OroBmutter, 
Urgroßmutter. Schwester u. Tante 

Berta Fischer «tb. Reich 
Im 88. Lebenslahre. Die Beerdi
gung lindet am 17. 11, um 15.30 
Uhr, in Freihaus statt, 
lm Namen der Hinterbliebenen: 
Wanda Below als Tochter. Bruno 
Fischer als Sohn. 
Litzmannstadt, Spinnlinie 165. 

AMTLICHE BEKAWUTMACHUMOtM ^"jbesonder» bestellten Tierärzte, denen der 
Dtr ObirkDrgirmililtr Utzrninnitadt. l Z u , r i u

 , u sämtlichen Räumlichkeiten der 
Nr. 464/44. Öffentliche Mahnung. Fol- rorundstliclie und Geholte, auf denen Oe-

gende bei der Steuerkasse der Stadt i n u R e l gehalten wird, zu gestalten Ist 

ütschei 

OQlhre am 11. 11. 44 stattgetündene 
"••^Vermahlung geben bekannt: Octrclter 
Harry Rudolph und Frau Elisabeth geb. 
Börner. Litzmannstadt. 1 

iJMLMeln Innigstgellebtef ältester 
«•jjjp» Sohn, der Obergefr. 

* * Ferdinand Stein*« 
geb. am 19. 12. 1922 In Wollngen, 
Ist am 15. 9. 1944 In Hallen ge
fallen. 
In unsagbarem Schmerz: Hermann 
Stclnke. Johanna Stelnkc geb. Jabs 
als Eltern lm Namen aller AngehOr. 
Owojetz. Kr. Schiernlz. 

Ein hartes Schicksal entriß 
uns unseren geliebten Sohn 
und Bruder, den Oelrelten 

Helmut Funke 
geb. 23. 12. 1923. Inh. des Verw.-
Abz. In Schwarz u. Sturmabz. In 
Silber, gel. Im Osten. 
In tieler Trauer: Wilhelm Funke u. 
Else geb. Frank. Bruder Kurt im 

_ Osten. Verlobte Elte Holz. 
I m 

jp» Mein lieber guter Mann, der 
KM Ucfreite 

A Jakob Mayer 
geb. am 12. 3. l'tfo in Dornfeld, 
ist am 13. 9. 1944 Im Westen ge
lallen. 
ln stiller Trauer: Elisabeth Mayer 
geb. Harlos. Söunchen Oüntber und 
alle Hinterbliebenen. 
Lubno/Warthegau. 

Das Schicksal entriß mir mel-
KM nen heißgeliebten und guten 

• ( Mann, den Uclreilcn 
\ Artur Fuchs 

geb. am 21. fl. 1909. gel. am 15. 
10. 1044 Im Osten. 
In tiefer Trauer: Elll Fuchs als Gat
tin. Mutter, Bruder. Schwager, 
Schwägerinnen u. alle Verwandten. 

_ Lltzmaanstadt. TOhlnger StraBe 12. 

J f / Den Soldatentod starb mein 
KM geliebter Munn. treusorgender 

aa Vati, der Stabsgolr. 
Karl Ligler 

Im 32. Lebensjahre. 
In ticler Trauer: Quttln Frieda Leg
ier geh. Felkcr. Kinder Bruno und 
Horst. Schwiegereltern. Geschwister 
und alle Verwandten. 
Köniesbach b. Litzmannstadt. 

J » . Ein hartes Schicksal entriß mir 
KM am 26. 9. 1944 In Italien 

• meinen einzigen, herzensguten 
JunReu, unsern lieben Enkel und 
Netten, den Soldaten 

Harry Giebel 
Im blühenden Aller von 18 lahren. 
In tieler Trauer: 

Die Mutter Ella geb. Bruck. 
Litzmannstadt. Schliellcnstraße 44. 

Am 14. 11. 1944 entschlief sanft 
unsere innigstgcliebte Mutter, 
Schwester. Schwiegermutter und 
Schwägerin 

Anna Namytl gib. Tomann 
deb. 19. 6. 1871 In Nlcdcr-Kemnilz. 
In tleterTrauer: Die Hinterbliebenen. 
Die Beisetzung findet am 17. 11. 44, 
um 13.30 Uhr. auf dem Haupttrlcd-
hof, Sulzfclder Straße, statt. 
Litzmannstadt, Buschllnle 135. 

Nach mühevoller Arbelt verschied 
unsere liebe Mutter, Schwiegermut
ter, gute Oma und Schwägerin 

Paullne Protei virw. Molerhold 
geb. Ebhardt, geb. am 13. 11. 1872. 
Die Beerdigung findet am 18. 11. 
1044, um 13 Uhr. aul dem Haupt-
Irlcdhol. Sulzfclder Straße, statt, 

in tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

itzmannstadt, Brockenstraße 7. 

Allen Verwandten. Freunden u. Be
kannten bringen wir zur Kenntnis, 
daß « i i i , liebe Mutier 

Anna Richter geb. Fiedler 
Im Alter von 66 lahren am 15. 11. 
1944 tanlt entschlafen Ist. Die Be
erdigung lindet am 18. 11. 1944, 
um 14 Uhr. anf dem Hauptfriedhot, 
Sulzfelder Straße, statt. 

Die Hinterbliebenen, 

Unsere gellebte Mutter 
Catharlna Stolliy geb. Jäger 

geb. 6. 5. 1864, ist am 15. 11. 
1944 heimgegangen in den ewigen 
Frieden. Ihr Leben war Liebe und 
nimmermüde Ftlrsorgc ftlr die Ihtcn. 

Margarete Stollcy. Arthur Slolley. 
Lllzmannstadt. den 15. 11. 1944. 

Trommelstraße 3. 
Beerdigung am 18. 11. 1944, 14.30 

Uhr^jnkd^yiau^ttrUdJio^ 

Millen aus seinem arbeitsreichen 
Leben wurde mir am 1. November 
1944 mein lieber Mann, unser gu
ter Vater. Schwiegervater, Großva
ter. Bruder, Schwager nnd Onkel, 
der Miihlcnbesltzcr 

Pg. Karl Marz 
Im Alter von 63 lahren durch plötz
lichen Tod entrissen. , 
In tiefer Trauer Im Namen der 
Hinterbliebenen: Ftau Marie Marx. 
WilhelmsbrQck. Kr. Kempen iw.it-
rheland).'/ ," 

Nach schwerem Leiden verschied 
meine teure Oaltln, Mutter, OroB
mutter. Schwiegermutter und Schwe
ster 

Albine Zbyszewtkl gib. Platt 
geb. In Tomascbow-Maz. Die Be
erdigung lindet heute, um 14 Uhr, 
auf dem I'riedhol Gartenstraße* statt, 
tu stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Am 12. 11. verstarb plötzlich mein 
innlgstgcllcbler Gatte und Vater, 
ort. Schuhmachcimclstcr 

Karl Müller 
49 lahrc alt. Die Beerdigung lin
det am 17. 11. , um 14 Uhr. auf 
dem Hauntlriedhol, Sulzlcldcr Str., 
statt. 
In tiefer Trauer: Die Gattin Else 
Müller u. zwei Söhne b. d. Wchrm. 
Utischllnle 164. 

Litzmannstadt. Hermann-Görlng-Str. 82. 
I.. zahlbaren Steuern und öffentlichen Ab
gaben sind am 15. 11. 1944 bzw. frü
her fällig geworden, und zwar: 

1. Beiträge gemäß 5 9 des Kommunal
abgabengesetzes (Anllegcrbelträge): 2. 
Fäkalienabluhrgcbübren; 3. Qrund- und 
Utundstück(GebHude)-Stcuer: 4. Kanalge-
*bUbrcn; 5. Müllabluhrgebühren; 6. Stra-
ßenrclnigungsgcbUhrcn: 7. Verwaltungsge
bühren I. GrundstUcksverkäufc: 8. Wert
zuwachssteuer; 9. Hundesteuer; 10. Lohn-
summensteuer; 11. Schulgelder; 12. Unter
haltsbeiträge für Schutzangehörige; 13. 
Getränkesteuer; 14. Schankerlaubnis
steuer; 15. VergnOgungstteuer; 16. Feuer-Versicherungsbeiträge 1944; 17. Fileiiliolt-
gebühren; 18. Tierumlage zur Förderung 
der Tierzucht 1944. 

Alle Rückstände an diesen Steuern und 
ölfentllchen .Abgaben, einschl. der Irüher 
angemahnten Rückstände aut Vorjahren, 
sind nunmehr, blnntn dn l Tagin, vom 
Tage der Veröffentlichung dieser Bekannt
machung an gerechnet, an die Steuer
kaste der Stadt Litzmannstadt abzufüh
ren. Für alle Zahlungen, die erst nach 
den aut dem Steuerbescheid angegebenen 
1'älllgkeltslar.en geleistet oder überwiesen 
werden, sind 5 v. H. Säumniszuschläge zu 
entrichten, ohne Rücksicht darauf, ob 
Mahnung erlolgt Ist, oder nicht. Nach 
Ablauf der dreitägigen Mahnlrist werden 
alle Rückstände kostenpflichtig und 
zwangsweise eingezogen. Bei bargeldlo
ser Zahlung sind stets Absender, Steuer-
art und Konto-Nr. genau anzugeben. Die 
Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt un
terhält folgende Bankkonten: Sladlspar-
kassc Litzmannstadt. Giro-Konto 12200, 
Relchsbank Litzmannstadt. Qlro-Konto 168, 
Postscheckamt Breslau. Postscheckkonto-
Nr. 4«. * 

Litzmannstadt, den 16. 11. 1944. 
Der Oberbürgermeister — Steuerkasse. 
Nr. 4G3/44. Bekanntmachung. Vorlo-

rengegangener Bizugschiln. Der Bezug
schein Nr. 431047 tür die 68. Zuteilung 
auf 57 kg Butter der Firma L. Johann
sohn, Horst-Wessel-Stf. 95. Konto 525, 
ist verlorengegangen und wird hiermit 
lür ungültig erklärt. • • 

VERMIETUNGEN MIET0ESUCHG 

Dl t Amtsgericht Litzmannstadt. Aul-
gobet. Frau Olga Hübner. geborene Kuk 
In Litzmannstadt, Schllcffenstr. 57. hat 
beantragt, den verschollenen Wilhelm 
Hühner, Ihren Ehemann, geboren 27. 3. 
1886 In Tomaschow. zuletzt wohnhatt In 
Litzmannstadt, für tot zu erklären. Der 
Verschollene wird aufgefordert, sich spä
testens Im Aufgebotstermin am 15. Ja
nuar 1945. 8 Uhr. vor dem unterzeich
neten Gericht zu melden, wldrlgenlalls 
die Todeserklärung erlolgen wird. Alle, 
die Auskunll über den Verschollenen ge
ben können, werden aulgelorderU bis zu 
dem oben bestimmten Zeitpunkt dem 
Gericht Anzeige zu machen. 

Litzmannstadt. d. 10. November 1944. 
Das_ Amtt£neht_ 

Der Tag der Implung wird den in den 
Implbczlrkcn wohnenden Cellügelhaltern 
spätestens 12 Stunden vorher bekannt
gegeben werden. Die Octlügclbaltcr sind 
verpflichtet, sämtliche in Ihrem Besitz 
belindlichen zu linplendcn Tiere am Impl-
tage in kleinen Stallungen. KäUgcn, Kor
ben, Kisten oder dgl. einzusperren und 
das erlordcrllche Personal zum Halten 
der Tiere bereitzustellen, so daß die 
Impfung ohne Zeitverlust, vorgenommen 
werden kann. 

§ 3. Die zum Schutze gegen die Hüh
nerpest eul Grund meiner Viehseuchen-
polizeilichen Anordnungen angeordneten 
Sperrmaünahmen bleiben lu den lmpl-
bczlrken auch nach der Implung zunächst 
In Oeltung. Die Authebung dieser Sperr
maßnahmen erfolgt leweils ortsweise 
durch besondere Bekanntgabe In der 
Tagcspressc. 

§ 4. Den Besitzern gelmpltcr Bestünde 
Ist die Ab.iubc von HUhncrgellUgc! aus 
dem Bestände sowie das Einsteilen von 
HUhnergctlügcl ln den Bestand vor Ab
laut einer Frist von drei Monaten ver
boten. Ausnahmen bedürlcn mein r Oe 
nehmigung. 

« 5. Zuwiderhandlungen gegen die Be 
Stimmungen dieser Vichseuchcnpollzcl-
lichen Anordnung werden nach den Strat-
bestlmmungen det Viehseuchengesetzes 
bestralt. 

Der Landrat des Kreises Lentschütz. 
ScharlschliBin am I I . 11. 1944 bil Gut 
Gostkow. Am 18. 11. 1944 lindet von 
8—11 Uhr bei Gut Gostkow in südwest
licher Richtung ein Artillcrle-Bclchrungt 
schießen statt. Der abzusperrende Be 
reich umlaßt die Straße von Gut üost 
kow nach Wundulcnbr,Uck bis zur Abzwe.1 
gung des Feldweges nadi Vorwerk Trus-
kawjctz. und das von diesem Feldwcf., 
dem Feldweg von Vorwerk Truskow'etz 
In nordöstlicher Richtung nach Kol. Star-
.',(.!;.i:. bis zur Abzweigung nach Gut Gost
kow und diesen I zurück nach 
Gut Oostkow eingeschlossenes Gebiet. Das 
Uberlllegcn des Gebietes Ist bis zu 5 km 
Höhe mit Oelahr verbunden. Die erfor
derliche Absperrung wird von der Wehr 
machtdlenslttellc durchgeführt. 

Der Vertreter des landrstt. 

Ig . Ehepaar tucht möbl. Zimmer m. KUch.-
u. BadbcnOtzunc. Womögl. ZenUal-
hclzg. u. Gas. 3743 LZ. 

Suchi gut möblierte Wohnung käuflich zu 
übernehmen. 3772 LZ. 

1 Zimmtr und Küche, mit sämtlichen Bc-
uucmlldikelten. evtl. l Zimmer mit 
Kochgelegenheit, ab solort oder später 
gesucht. 3768 LZ. 

F I L M - T H E A T E R * -
eins 

Dir Landrat des Krens Lisk. Bezug 
von intrahinter Frischmilch. Die deut
schen und polnischen Verbraucher erhal
ten ab des 09. Versorgungsabschnittes 
bis aul weiteres an Stelle der Hallte der 
Ihnen zustehenden entrahmten Frisch 
iniisch, Magermilchpulver (1:10). soweit 
vorhanden Mngcrmllch-Sprühpulver und 
soweit die Mengen datür nicht ausrcl 
chen Magermilch-Walzcnpulver. Das Ma-
gcrmilchpulvcr ist In der Hauptsache für 
Koch- und Backzwecke sehr geeignet. 

DA F. - A N Z E I G E N 
Sportamt NSO. „Krall durch Freude". 

Gymnastik lür Frauen und Mädchen: mon-
Dir Lindrot d u Kni l ls L»irtieh01i.|J aH, 1 8 ' 9 „ " l l r e , ° H ? ^ s » o r ,

c

S i ' " 1 , l n l 

Vlihieuchenpollzelllchi Anordnung. Aul f . ' " • J , a , . n i a d , a n

K " , ü l l ! . ? 8 = n , i S ^ 1 ^ 

23L«*J? , 's 8 ^ ^ ^ ^ X ^ U U .̂ Ie,ib°adUh[Lc!i(u0nBg[ 
gesetzes vom 26. lunl 1909 bestimme 
ich mit Ermächtigung des Herrn Reichs
ministers des Innern in Berlin und Zu
stimmung des Herrn Regierungspräsiden
ten in Litzmannstadt zum Schutze gegen 
die Hühnerpest folgendes: 

$ 1. Sämtliche In Wellenland. Byzew, 
Rudniki und Borkl wohnenden Geflügel
halter sind verpflichtet, die Durchführung 
einer bei Hühnern, Truthühnern und 
Perlhübnetn vorzunehmenden Schutzlmp-
lung gegen «je Hühnerpest zu dulden. 

§ 2. Die Schutzimpfungen gegen die 
Hühnerpest erlolgen mit dem Absorbat-
lmptstott nach Troub durch die hierzu 

Leitung 
Oymnastlklchrerln Komissar. Anmeldung: 
Sportamt Albcrt-Brever-Str. 9. Ruf 250-50 
oder bei der Lehrkraft. Mustcrsportgrup-
pe der Frauen: Ubiingsslundc freitags 20 
bis 21 Uhr großer Sportsaal im Stadt. 
Hollenbad. Leitung: Gymnastlklchrcrin 
Komissar. Snortwartc und Sportwortln-
nen: Ubungsabcnd: montags 19 bis 20 Uhr 
großer Sporlsaal lm Stadt. Hallenbad, an
schließend Schwimmen. Schwimmen lür 
Frauen und Mdnner: montags 1B bis 22 
Uhr Stadt. Hallenbad. Anlängcrkursus: um 
19.30 Uhr. Leitung: Schwimmeister Mor
genstern. Anmeldung: Sportamt Albert 
Breyei-Sttaßc 9. 

W 0 H N U N 0 S T A Ü SC H 
Bleu In Wien 1—2 Zira., Küche. Vorzim., 

evtl. zum Teil möbliert. W. C. innen 
(Einfamilienhaus), gegen ähnliche Woh
nung in Litzmannstadt. 3748 LZ. 

Modern« 3-Z.-Wohnung mit Oarlen In 
Litzmannstadt gegen Wohnung oder 
Haus in Schleralz. 3736 LZ. 

Komfortabli Wohnung von 5 Zimmern, 1. 
Etage. Parkett, Bad, In Litzmannstadt, 
mit einer Wohnung In Posen oder Um
gebung zu tauschen gesucht. Angebote 
an Werbcdlenst Rudi. Posen. Wilhelm-
Straße 11. unter Nr. 131 303. 

VERKÄUFE — KAUFOESUCHE 
Virkiule: Kleiderschrank 3lür. m. Spleg. 

120.—. Nachttisch 30.—. Bett m. Matr. 
60,—. Spiegeltisch 70,—, rund. Tisch 
25.—, Sessel 30.—. Stühle 15.—. alles 
Welßlnck. KUchenbUIett 90.—. Abwasch 

,30.—. Fridericusstr. 43. W. 44. Frei
tag bis Sonnabend 18—20 Uhr. 

Kleiderschrank, weiß, und zwei ovale Ti
sche lür lOO,— zu verkauten. 3758 LZ. 

Schwarze Schälirhündin, prima Stammb., 
5 Mini.. In gute Hände zu verkaufen. 
Turek, Schließfach 51 . A. 

Schälcrhündln, 8 Mon., wachsam, zwei 
Spitze, Wollspitz, weißer Scldcnspltz, 
Cocci Spaniel, verkault an Selbstabho
ler. Turek. Schließlach 61 . 

2 Bettstallen mit Matratzen, runder Tisch 
u. 4 Stühle dringend gesucht. 3757 LZ. 

Wohn- u. Herrenzimmer-Möbel, Couch u. 
Radio auf Kriegsdauer leihweise gc-
tucht, .1770 .LZ, , 

TAUSCH _—_ ANGEBOTEN WIR0: 
Wintermantel lür achtjäl-.riges Mädchen 

gegen Wintermantel lür drellährlges. 
Kurlunüstr. 24. W. 18. 

Herrencliilel. Gr. 42. gegen Damcnslicfel, 
0r. 39. 3752 LZ. 

Gnom gegen Küchenwaage. 3747 LZ. 
Hiinnsportpilz gegen gutes Rundfunkge 

rät. 3760 LZ. 
Herrenfahrrad gegen ein D.-Wlntermantel 

oder D.-Pclzmnntcl. Größe 46—48. Lllz
mannstadt. Buschllnle 44/59. 

2 Sessel gegen 1 Paar Damenlcderstlctel, 
Gr. 37. "3762 LZ. 

Schattstlotil, Gr. 42—43. gegen Herren 
wintcrmdntel. 3740 LZ. 

BUroschrelhmaschlni geg. Rechenmaschine 
3776 LZ. lartrtchrilbBtiicklni legen Keiiesdueiii-
maschlne. 3773 LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
Buchführungen lür Geschälte übernimmt 

Kriegsversehrter. 3761 LZ. 
Abllgs-Leltir b. Relchsbchörde. 1.70 gr . 

gute Ersch.. wünscht Wledervcrh. m. ]. 
Frau od. Witwe. Alter: 30—»0 I. 
ßlldzuschr. A 3222 LZ. 

Ausweis der Deutschen Volksliste aul den 
Namen Helena Bochcnck Nr. 136 506 

in Freihaus, lullusstr. 35, verloren. 
Dienstausweis der Deutschen Reichsbahn, 

Fahrkarte des Lokhcizer Emil Linke, 
I.it/iii.innilailt. Adoll-Hitlei-Streßc 27, 
W. 29. verloren. 

Schälerhund aut den Namen „Roll", Nr. 
1/353 enllaulen. Abzugeben gegen Be
lohnung Adoll-Hiller-Str. 115 (Schuhge-
schilt Heine). 

].',-,dliuiid (kurzhaariger deutscher Vorsteh
hund, braunes Lederhalsband ohne Mar
ke) entlaufen, (legen Belohnung abzu
geben Falklandstr. 26a (I'ernspr. 270-35 
und 213-03). 

Eisernes Kreuz 2. Kl. gelundcn. Grun-
berg. Herrn.-von-Salza-Slr. 39/21. 

Ula-Catlno 14.30. 17 u. 19.30 
bleterltche R u I " . • , • Morgen, 
u. Dienstag 12. Sonntag 9.30 u-,'.:« 
JuRendvorstellungen „Die sieben S"^*! 

Capltol 14.45. 17.15. 19.45 Bf»'"" 
ii 

rung: „Glück bei Frauen , , i 
Europa 14.30. 17. 19.30 „Mein T " 

lür I r land"." 

-&e« Pberkon 
Veran 
dieser 
Utsche 

14.30. 17. 19.30 „Dl« ' 

I r a u m " . " 
Muse 17, 

'°rnman 
, e e Do 
> n e r a 
kämpfe 

die 

Ufa-Rlalto 
Roedcrn". 

Palast 14.30, 17, 19.30 „Der M»l" ( 

herr" ." 
Adlor 14.30. 17. 19.30 ..Die 

s t a p l e r i n " . , i " . t « , „ . — 
Corto 14.30. 17. 19.30 ..Karuss«'')! . 'Chafter 

Ab Freitag bis Montag 10 u. " i h r P n 
chen „Die Heinzelmännchen". j I „? 

eiarla 14.45, 17.15 und 19.45 " L c n - a r a 
Irale Rio"."» . i . 1 1 s ind 

M»l 15. 17.15. 19.30. ' SonMMJJjl »eit j n 

Sonnt, auch 13 „Relscbckanntso'J, \,- 1 

Mlmota 15. 17.15. 19.30 „Der ~* | . ' ' l t e ' n 

f L'n h e i a 

19.30 sonntags auch «J f'h.k.maal 

gungsehc". ,•• 
Montag 15 
chenräuber" 

n i" «n 
Heute, morgen j | e . 

Jugendprogramrn , r \ . u n t e i 
,ii i. a 6 n W 

Palladium 15.30. 17.30. 19.45. *%f H e n c r 

auch 11.80 „Reite In die VefP" ,|, ' ~H 
he i t " . - " „J l H

e r c ' e r 
Rema 15.30. 17.30, 19.30. . ""äUtscl 

11.30 ..Sieben Briefe"." { ' s p i e i s | 
Wochenschau • Theater (Turm) T'\V 

von -stündlich von 10 bis 20: '•„.«utii , ' e 

tepplche. 2. Im Schatten des \ hatte. 
3. Sonderdienst. 4. Die v *e über 
Wochenschau. „„ \ n . 

Freihaus — Lichtspielhaus O " 0 .,' H," vor 
19.30; sonntags auch 14."° " ' e Ma i 
schwarze Robe" , ' " ^yj i "oro e ni 

Frelhiut — Gloria 17.30. 20. »»V . V T o 
u. Sonntag auch 15 ..Komm \ t . . , l e 

zurück"." „ <; * ' l o u 
19.30.; . . tonnl»« * * - r , B „ 

' i ; l e n ' ( 

1 7 . 3 M « deu 
sonntags auch 10 „Warum > u t , , rolln, 
Elisabeth?"." , 0 / . H l ü n f t 

Kallsch — Victoria 15. 17.30. V . iJ^} 
lärc Roedcrn".• , urj ., n de 

Lisk 15. 17, 10.30. tonntogl ' . , ,u«d g c 

„Der Majoratsherr"." .Hntjlj 
Otlrowo — Corto 15. 17.30. J 0 ' | n r 

OOrniu 17.15. 
14.45 „Der 

' Wort" ."« 
Kallsch — Film-Eck 

Verteidiger 

1». 

tags auch 10 „Hundstage".' 
- Apollo 15. 17.30. 250***jJe, 

,i4ii-'9 tags auch 10 „Eine kleine 
melodic". . . 

Pablanitz — Capltol 17. .»9-? 0 , , |3» 2'h 
auch 

Da 
} \ al 

14.30 u. Sonnabend >A,i ^ Sp : 

Jugcndvorstellung „Drei j k7r m i t 
Schubert".' „„ .tflr S'llem 

Pablanitz — Lun» 17. 19.30. v» l| i (,. ern 
auch 14.30 „Annelle"." « 3O «Vi ^ i . e r s 

Tudilnjon 19. sonntags auch \ Q i e s 
werde Dich aul Hunden u » » »'t 
Heute, morgen u. Montag ' f ; 0 , s t » r

 W f l / U 

lag 10.30 u. 14.30 jugendvo' "ar 
„Tra-tra-trallala". . j * 1 ,*bst 

Wirkhelm 16.30. 19. tonnte«» - > l bald 

XltVr»7~k«ufm»nn "mit S p r a f ' j Ä \ S t f i

B J 
sucht Stellung als 0esch«l 1'p3JS"»l Jl , . B } 
gervertvaller In Litzmannstao1- et>^ i« »lark, 

Stinotyplitln, Anlängerln. sucn j S | llgnng. 3759 LZ. , 0 |or' . i,"' 
Pcrlokle Tclclonistln sucht »» k %, 

hing. 3763 LZ. . jOß-^f,S^ i 

Buchhalterin, s 
traucnsstellting von 
gesucht. 3764 LZ. 

Kranfahrerin, Führerschein 
sucht soort Stellung evtl. 
halb. 3766 LZ. „hell*" ^ ! !*h, 1 1 

Budiholtirln, selbständig a , ' \ > ' w i i ' f \ 
sämtlichen Büroarbeiten ver1 ^ i r K / 
ab tolort oder später n*fi?a»f* X LU| 

kreis, mögl. außerhalb w'* 1 t * Q&i 
3771 LZ. '«A 6 
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